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Fortschritte der Friedensbestrebungetr.
Von den Beratungen der fest in �Bonbon

tagenDen Friedenskonferenz und der« zu gleicher
Zeit dort tagenden Botfchafterkonferenz sind zwar
noch keine endgültigen Ergebnisse bekannt«gewor-
den, und es ist auch nicht ausgeschlossen, daß
die Verständigung zwischen den Bevollmächtigten
der vier Balkanftaaten und den Bevollmächtigten
der Türkei auf sehr große Schwierigkeiten stoßen
kann, aber dennoch konnte man in den legten
Tagen deutliche Anzeichen beobachten, daß die
Friedensaktion große Fortschritte gemacht hat.
Ganz besonders wichtig ist es, daß alle Groß-
mächte für die Erhaltung des Friedens eintreten,
und daß die Mächte der Triple-Eniente den An-
trag der Mächte des Dreibundes glatt angenom-
men haben, daß Albanien ein selbständiger und
neutraler Staat unter dem Schuhe der Groß-
mächie werden soll. Auch wird aus Petersburg
gemeldet, daß der rufsische Botschafter Graf
Benckendorss in England mit weitgeheuden Voll-
machten von ausgesprochen friedlichem Charakter
vom Zaren Nikolaus ausgestattet worden sei.
Daß Rußland nicht gerade die Absicht einer
Kriegserklärung im Falle der Ablehnung der
serbischen Ansprüche .auf einen Hafen an der
Adria haben kann, geht wohl auch daraus her-
vor, daß der russifche Kriegsminifter General
Suchomlino soeben einen dreiwöchentlichen Urlaub

ig d falschen Grundstfinlegung zu einer ». i »; »He »» «»- . J _  �v:
.tgge#men?;3%5ii=nf: *..%;ei

- er noch zum Besuche seiner kranken Gattin
nach Eannes in Südfrankreich begegeben. Selt-
sam berührt es, daß jetzt auf einmal in London
und Paris von der Befürchtung gesprochen wird,
daß Oesterreich in der ganzen Streitfrage zu
wenig Nachgibigkeit zeige und unter Umständen
mit einer Kriegserklärung Oesterreichs gegen
Serbien gerechnet werden müsse. Dieser Fall
könnte doch nur dann eintreten, wenn durch
Serbiens Haltung eine Lage geschaffen wird,
welche ein Einschreiten Oesterreichs mit den
Waffen notwendig macht. Sicher ist übrigens,

eineNovelle von Fanny Stöcken.
�. Fortsetzung! «

Nachdruck verboten.
»Wir werden die Rollen, die uns das lau-

nige Schicksal zuerteilt, schon mit Würde tragen",
sagte Elifabeth und versuchte zu lächeln. »Vor-
läufig befindet sieh der Sohn und Neffe in Jta-
lieu und lwirb zu unserer Hochzeit noch nicht zu-

fein. i
»Wie schade! Aber im Grunde ist es bef-

ser, er bleibt noch fern, Herr Wulfen wird sich
wohl ein wenig schämen ihm gegenüber."

Elisabeth wurde dunkelrot bei diesen unvor-
sichtigen Worten der Schwester.

Verzeih, Elifabeth, ich wollte Dich nicht
� kränlen«, rief Käte erfchreckt, »ich, ich meinte ja
 nur, merkwürdig bleibt es doch immer, Du so;�-«-- -

jung � Wulfen aber ist ja noch ein stattlicher,
schöner Mann, er liebt Dich gewiß sehn«

Elisabeth war sehr ernst geworden. ,,Ja,
diese feine edle Liebe zu mir", fagte sie lei
,,es ist etwas Hohes, Mächtiges um solch eine
Liebe, ach, könnte ich sie erwidern, aber ich kann
es nicht, ich kann es nicht! Jch fühle mich so
klein, so unbedeutend ihm gegenüber, alles, was
ich sage, kommt mir so nüchtern, so albern bar."

»Mir stößt er auch ungeheuren Respekt ein,«
seufzte Kette, ,,gerade wie einst unser Schuldirek-
tor, der konnte einen auch so durchdringend an«
sehen, als blickte er auf den Grund der Seele."

»Nun, da wird er bei Dir auch nichts Un-
rechtes gesehen haben. Uebrigens sehe ich jetzt,
daß Deine Aeuglein mit dem Schlaf kämpfen.
Geh, verschlafe alles, was Dir Sorge machen
könnte. Vor Dir liegt ja die ganze Zukunft,
hell und ungetrübt, und ich will Dir wünschen,
daß Du in einer so ernsten Lebensfrage nicht
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daß die vier Balkanstaatem und vor allen Din-
gen auch,Bulgarien, des Krieges müde sind und
deshalb den Frieden wollen. Der fcheinbare
Störenfried für die Friedensverhandlungen ,»ist
nach den Erklärungen der türkischen Staats-
männer die Türkei, welche weder in die Abtretung
Adrianopels an Bulgarien noch an diejenige von
Janina an die Griechen und an diejenige von
Skutari an die Montenegriner willigen will, es
ist aber bekannt, daß die Türken bei allen Ver-
handlungen große Forderungen stellen und aller-
lei Winkelzüge machen, um die Angelegenheit zu
verschleppen und durch·allerleiZwischeiifälle Vor-
teile zu erreichen suchen. Die Türken werden
aber mit ihren Protesten und Winlelzügen auf
der Konferenz nicht viel Glück haben, auch dürf-
ten die Türken von der Botschafterkonferenz für
ihre Forderungen keine nennenswerte Unterstützung
finden, wenn auch die Großmächte die Absicht
haben, die Türkei nicht ganz aus Europa ver-
schwinden zu lassen. Sehr schlimm stände es
allerdings um die Aufgaben der Friedenskonferenz
und der Botschafterkonferenz, wenn der Sultan,
wie berichtet wird, seinen Bevollmächtigten auf-
gegeben habe, daß sie in allen Punkten nachgeben
könnten, aber die Abtretung Adrianopels an
Bulgarien nicht bewilligen dürften, weil in der
Hauptmoschee von Adrianopel die Vorfahren des
Sultans begraben wären. Bleiben die Türken
in der Frage der Abtretung Adrianopels hart-
näckig so wird ohne Zweifel der Krieg auf der
Balkanhalbinfel fortgesetzt werden, denn die bal-

Ü: Adrianovel
· der Südgrenzesp u gariTns" besilzeü

Die Fortdauer des Krieges« zwischen der
Türkei und Griechenland ist auch eine sehr be·
denkliche Sache für die Aufgaben der Friedens-
konferenz, aber da fest auch die Griechen im
Epirus wieder kriegerifche Erfolge gegen die
Türken errungen haben, so wird die Türkei im
letzten Stadium der Friedensverhandlungen wohl
auch noch einsehen lernen, daß der Friede für
sie fest noch unter giinfiigeren Bedingungen ab-
geschlossen werden kann, als wenn der Krieg
fortgesetzt wird.

wie ich mit Dir zu kämpfen und zu ringen
auehst.
Käte folgte der Weisung der Schwester, und

bald hörte diese deren ruhige, sanfte Atem-
züge. Die junge Braut blickte noch lange fin-
nend in die Nacht hinaus. Mit dem vergan-
genen Tag war ihr bisheriges Leben abgeschlos-
sen, sie gehörte von nun an nicht mehr sich selbst an·
Vielleicht war die Zukunft reicher und schöner
als die vergangene Zeit. Wulfen wenigstens
hatte es verstandem ihr dieselbe mit den ver-

Er hatte von
großen Reisen gesprochen, die sie gleich nach der
Hochzeit machen wollten und dann sollte seine be
Besitzung, auf welebe sie den Spätsommer zu
verleben gedachten, besucht werden. Diese Be-
sitzung mußte ein wahres Paradies sein. Aber
eins würden ihr die kommenden Tage doch rau-
ben, was nie zu erseßen ist: die frohe, sorglofe
Jugend, diese wird von ihr scheiden mit all�
ihrem reichen Hoffen und Träumen. Als die
Frau eines so viel älteren Mannes hat sie ja

se, kein Anrecht mehr an die sonnige Jugend.
An einem warmen köftlichen Tage, Ende

Mai, fand die Hochzeit Wulfens und Elisabeths
statt, der nur ein kleiner Kreis von Gästen bei·
wohnte. Die junge Braut glich in ihrem weit
ßen Atlaskleide den zarten Frühlingsblumen,
mit welchen man die Kirche verschwenderifch ge-
schmückt hatte. Jn tiefer Bewegung schloß
Wulfen, nachdem der Geistliche den Segen über
sie gesprochen, die junge, reizende Frau in seine
Arme, dann drängten sich die Verwandten und
Freunde heran, dem neuvermählten Paare ihre
Glückwünsche ausfprerhend Ein Festmahl be-
schloß die Feier.

Die Hochzeitsgäste zerstreuten sich bald da«
nach, und auch Elisabeth, die das Brautkleid
mit einem eleganten Reiseanzug vertauscht, nahm

Die Beisetzung des Prinzregenten
Luitpold.

Niiincheih 18. Dezember. Jm Laufe des
Mittwoch waren zu den Beisetzungsfeierlichkeiten
hierselbst eingetroffen: Jnfant Don Carlos von
Spanien, der sranzösische Botschafter in Berlin,
Cambon, der Herzog von Teck als Vertreter des
Königs von Großbritannieiy ferner der Herzog
von Genua, der Großherzog von Baden, der
Fürst von Hohenzollern, die Herzogin Philipp
von Württemberg mit den Herzögen Albrecht,
Robert und Ulrich.

München, 19. Dezember. Heute um 10 Uhr
30 Minuten vormittags traf der Kaiser mit
feinen Söhnen zur Beiseizung des Prinzregenten
Luitpold in München ein. Der Kaiser entstieg,
als der Zug hielt, rasch dem Wagen und eilte
auf den Prinzregenten Ludwig zu, den er fast
fiürmifch umarmte und küßte. Dann fuhren sie
gemeinsam, von einer nach Hunderttausenden
zählenden Menschenmenge begrüßt, nach der Re-
sidenz und begaben sich alsbald nach den ,,reichen
Zimmern«, wo sich die fürstlichen Gäste mit den
baherischen Prinzen, der Reichskanzler, die Mi-
nister u. a. eingefunden hatten. Der Kaiser
prach den Mitgliedern der Familie sein herz-
liches Beileid aus, während der Prinzregent die
Beileidskundgebungen der fremden Fürstlichkeiten
entgegennahm. 
Zur Beifetzungs-

««

München, 19. Dezember.
feier des Prinzregenten Luitpold in der -St.
Cajetan-Hoskirche, hatte sich aus allen Teilen
es}? n es, namentlich aus den Bergen, die der
Lrhirige chiedeneksrjtüzregent so liebte, eiiiöfsges

waltige Menschenmenge in der Residenz einge-
funden, die besonders die Straßen, die der Trauer-
zug zu passieren hatte, dicht besetzt hielt. Die
Stadt hatte Trauerschmuck angelegt, die meisten
Läden und Geschäfte sowie die Büros waren
geschlossen. Truppen bildeten Spalier. Unter
Glockengeläut und Kanonenschüssen feste sich um
11 Uhr der Trauerzug von der Allerheiligen-
Hofkirche in Bewegung.

Geführt wurde der Zug vom Stadtkomman-
danten mit den ausgerückten Etappen, dem Ka-
deitenkorps mit Fackeln, den in München an-
fässigen katholischen Orden, Bruderschaften, Kor-
nun Abschied von Mutter und Schwester, um
an der Seite Wulfens hinauszufahren in die
weite Welt, von deren Schönheit sie bis jetzt
noch herzlich wenig gesehen.

Schon nach wenigen Tagen lag die Wunder-
weit der Alpen vor ihr und ihr entzückendes
Auge fah dankbar zu dem Manne auf, der ihr
das Leben so schön und reich gestaltete, wie sie
es bisher kaum gekannt oder nur geahnt. Ueber-
all, wo sie länger verweilten, bewegten sie sich
in einem Kreis größtenteils bedeutender Menschen,
welche dem bekannten Maler und feiner jungen,
reisenden Gattin mit der größten Hochachtung

gegneten.
Für Elisabeth hatte dieses ganze Dasein et-

was Berauschendes, so plötziich aus den be-
schränkten Kreisen, in welchen sie bisher gelebt,
sich in eine ganz andere schönheitsreiche Welt
verseßt zu sehen. Hier wo jeder Tag neue
Reize bot, däuchte es ihr leicht, die Jugend�
träume zu vergessen.

Jnmitten der herrlichen"Natur, umgeben von
einem Kreis liebenswürdiger Menschen, von ihrem
Gatten auf Händen getragen, was wollte sie
mehr! Das Glücksgefühl gab ihr eine gewisse
Zuversicht und Sicherheit, auch Wulfen gegenüber
streifte sie nach und nach die nüchterne Scheu und
Schäichternheit ab, welches diesen unendlich be-
lü te.

So reihte sich ein schöner Tag nach dem
andern und immer wieder enthüllten fich neue
Bilder vor Elifabeths Blicken. Man schloß sich
an vornehme Reisende an, um fiel; nach einigen
Tagen zu trennen und neue Bekanntschaften zu
machen.

Deflers auch zog es Wulfen vor, nur mit
Elisabeth irgend eine romantische Betgpartie zu
machen oder einsam mit ihr auf einem jener
stillen Bergseen zu fahren. Jn solhen stunden-

porationen, Studenten, der Geiftlichkeit usw.
Dann folgten die Bischöfe von München, Freising
und Bamberg, sodann die Leibärzte des Prinz-
regenten, der Geheime Hofsekretär. Nach diesem
kam der Wagen mit der Leiche des Prinzregenten,
voran der Zeremonien· und der Ober-Zeremonien-
meister. Der Wagen war bespannt mit acht
Pferden. Auf dem Sarge lagen die Reichs-
insignien und die Attribute des Königshauses.
Hinter dem Leichenwagen kam das Leibpferd des
Prinzregenten, eine 22jährige fchwarzbranne
Stute, die der verstorbene Fürst noch vor wenigen
Jahren geritten hat.

Sodann folgte der Prinzregent Ludwig, zu
seiner Rechten der Kaiser mit dem Marfchallstabe
und den Jnsignien des Hubertusordens, zu feiner
Linken der König von Sachsen, beide in der
Uniform ihrer bayerischen Regimenter, hinter
diesen Prinz Leopold zwischen dem König von
Belgien und dem Erzherzog-Thronfolger von
Oesterreich, Prinz Rupprecht zwischen dem Groß-
fürsten Boris von Rußland und dem Herzog
von Teck. Es folgten Prinz Karl zwischen dem
Jnfanten Don Carlos von Spanien und dem Herzog
von Genua als Vertreter ihrer Könige, Prinz Franz
mit den Großherzögen von Baden und Hessen,
Prinz Georg mit den Großherzögen von Merk-
lenburg und Oldenburg. Diesen folgten die
übrigen Fürstlicheiten, die Prinzen des bayerifchen
Königshaufes, die Vertreter fremder Fürstliclp
leiten, Reichskanzler Dr. von Bethmann Hollweg,
das diplomatische Korps u. a.

Jn der St. Eajetan-Hofkirche wurde der Sarg
von der gesamten Geistlichkeit empfangen undin
die Kirche geleitet, während vom Hofgarten aus
die Ehrensalven ertönten. Jn der Kirche wurde
die Einsegnung der Leiche in Gegenwart aller
Fürstlichteiten durch den Erzbischof vorgenommen
und der Sarg langsam unter Vorantritt der
Geiftlichkeit in die Gruft getragen, wo er ver-
sehlossen und verfiegelt wurde. Er hat in einer
Nische Aufstellung gefunden.

München, 19. Dezember. Beifetzung des
Prinzregenten Luitpold. Nach der Beifetzuikg be-
gleitete der Prinzregent den Kaiser in die preu-
ßische Gesandtschafn Der Kaiser nahm hier mit
seinen Söhnen das Frühstück bei dem Gesandten

da ließ er wohl die Geliebte einen Blick tun in
die Tiefen seines reichen Geisteslebens und fühlte
sich reich belohnt, wenn dieselbe ein Verständnis
für seine, oft an die höchsten Dinge streifenden
Gedanken zeigte.

Als sie beinahe die Grenze Jtaliens erreicht
und noch eine Tagereife sie von dem barabiefi-
fcben Lande, das die Poesie aller Völker des
Nordens umrauscht, trennte, sprach Wulfen
plötzlich von der Heimkehr nach seiner Besißung
im Teutoburger Wald. Elifabeth war darüber
erstaunt, da sie wußte, daß Der Sohn Wulfens
in Jtalien weilte, und sie geglaubt hatte, noch
auf Diefer Reise seine Bekanntschaft zu machen.
Sie wagte eine schüchterne Frage nach demselben.
Wulfen antwortete zerstreutt »Er wüßte nicht, ob
sein Sohn Herbert überhaupt fegt noch in Fio-
renz sei, woher sein letzter Brief datierte«,
und es war ihr, als flöge ein Schatten über
sein Antlitz. Wulfen sagte dann noch, er hoffe,
sie einmal zu einer anderen Jahreszeit nach
Jtalien zu führen; Rom müsse man zur Karne-
valzeit sehen, fest ist es leer und still dort.
Nur die Mandolinata ertöne in den stillen, bei:
ßen Sommerabenben, welehen Genuß allerdings
manche Reisende höher stellten, als die bunten,
lebensfrohen Bilder des Karnevals. »Möglich
ist es sehon«, setzte er nach einer Pause hinzu,
;,daß Herbert seine italienische Reise so einge-
richtet hat, diese Mondscheinsnächte fest in Rom
zu verträumen und in der Nähe des Tempels
des Friedens, wo die Zitherspteler sich zu ver«
sammeln pflegen, einsam ihren Weisen zu lau-
schen. soie gigantischen Trümmerblöcke des Pa-
latin, das Kolosseum, alles im Silberlicht des
Mondes vor Augen und dazu die Mandolinata,
das muß ja feiner immer nach Iibsonderlichem
ftrebenden Natur ungemein zusagen-l

Forli-bunt folgt«



von neunte: ein, wozu sämtliche Mitglieder der
Gesandtschast geladen waren. Nach dem Früh-
siiick stattete der Kaiser dem Prinzregenten Ludwig
und dessen Gemahlin im Wittelsbacher Palais
einen Besuch ab, fuhr hierauf bei den Prinzen
Rupprecbt und Leopold vor und gab dort seine
Karte ab. Um vier Uhr fand in der Residenz
Familientafel für die fürstlichen Gäste und
Marschalltafel für die anderen erschienenen hohen
Perfönlichkeiten statt. Am Nachmittag stattete
der Kaiser noch der Tochter des verblichenen
Regenten, Prinzessin Therese und der Schwester
Herzogin von Modena Beileidsbesuche in der
Residenz ab. Der Kaiser hat allen Persönlich-
keiten aus der nächsten Umgebung des Prinz-m « « -«-....7.«.«.·«..�- - - « -....--..-..»

Kiel, 19. Dezember. Heute feuerten sämtliche
Schiffe den Tranersalut von 21 Schuß. Mit
dem um 1 Uhr fallenden letzien Schuß wurden
die Flaggen, die seit dem Sterbetage des Prinz-
regenten Luiipold auf Halbstock geweht hatten,
wieder gehißt.

Mliicchem ·19. Dezember. Die Abreise des
Kaisers. Nach Beendigung der Fürstentafel in
der Residenz, die bis sechs Uhr dauerte» begab
sich der Kaiser in Begleitung des Prinzregenten
Ludwig im Automobil zum Hauptbahnhos Um
6 Uhr 10 Minuten erfolgte nach herzlicher
Verabschiedung die Abreise des Monarchen. Auch
vor der Abreise des Monarehen hatte sich am
Hauptbahnhofe wieder eine zahlreiche Menschen-
menge eingefunden, die den beiden Fürsten herz-
liche Ovationen darbrachte. Kurz nach der Ab-
reise des Kaisers verließ auch der Königder
Belgier München. Um �/28 Uhr fand in der
preußischen Gesandtschast zu Ehren des Reichs-
kanzlers ein Diner statt.

München, 19. Dezember. Zur Auffahrt der
Trauergäste zur Königlichen Residenz waren nicht
weniger als 1300 Wagen ausgeboten. Der
Sanitätsdienst hatte« insgesamt 1200 Mann in
sich bereinigt und konnte in 210 Fällen in Aktion
treten. Jn der Königlichen Adjutantur sind
neuerdings noch 50 Kränze abgegeben worden.
Der starke Verkehr in der Stadt hielt auch nach-
mittags und noch gegen abend an. Eine Anzahl
von Fürstlicbkeiten hat noch heute die Abreise
angetreten.

Berlin, 19. Dez. Trauergottesdienst in Berlin.
Aus Anlaß der heutigen Beiseizung des Prinz-
regenten Luiipold von Bayern hatten das könig-
liche Schloß, sämtliche Staats- und Reichsgebäude
und eine große Anzahl von Privatgebäuden halb-
mast geflaggt. Jn der St. Hedwichsktrche fand
vormittags ein Trauergottesdienst statt, der von
dem Prälaten Klein-Eidam zelebriert wurde. Er-
schienen waren als Vertreter des Kaisers »Prinz
Friedrich Luitpold von Preußen, als Vertreter
der Kaiserin der Kammerherr Frh. v. Spitzenberg,
ferner die Prinzensöhne des Prinzen Friedrich
und der Erbprinz von Hohenzollerm weitsr die
Spitzen der Reichsbehörden und sämtliche in Berlin
anwesenden Minister und Staatssekretärr.

Politische net-ersieht.
Qentides Reis. «

-� Der· Kaiser, der sich lebhaft für die Ver-
einfachung des Geschäftsversahrens und der
Verringerung des Sehreibwerks interessiert, hat
auch die schriftlichen Neujahrsgratulationen der
Magistrate und Stadtverordneten der Residenzen
Berlin, Charlottenburg unb Potsdam als ferner-
hin nicht mehr erwünscht bezeichnet. Es genügt,
wenn die Vertreter dieser Residenzen beim Neu«
jahrsempfang gratulierten und der Kaiser sofort
dankte. Besondere Glückwunschsehreiben seien dann
überflüssig.

Prinz Eitel Friedrich von Preußen, der
zweite Sohn des Kaisers, wohnte im Auftrage
seines kaiferlichen Vaters der Feier bei, welche
am Dienstag in dem märkischen Städtchen
Havelberg zur Erinnerung an den daselbst vor
500 Jahren erfolgten Einzug des Burggrafen
Friedrich von Nürnberg veranstaltet wurde.
Nach einem Festgottesdienft im Havelberger
Dom fand die Enthüllung des Burggrafensteins,
eines sogenannten Findlings der dortigen Gegend,
durch den Prinzen statt. Jm Laufe des genann-
ten Tages reiste der hohe Gast wieder von
Havelberg ab.

Dem Reichstage wird voraussiihtlieh bald
"nad feinem Wiederzusammentritte nach den Weih-
nachtsferien eine neue Vorlage zugehen, die neue
Eiienbahnzollordnung, welche soeben vom Bun-
desrat verabschiedet worden ist. Sie bringt
eine wesentliche Vereinfachung nicht nur für den
Zollverkehr, sondern auch für die raschere Ab-
wickelung des Eisenbahnverkehrs, besonders was
den Wagenumschlag anbelangt. Da in dem
Entwurfe der neuen Eisenbahnzollordnung die
Anschauungen und Wünsche von Handel und
Jndustrie möglichste Berücksichtigung erfahren
haben, so wird man in diesen Kreisen die neuen
Verwaltungsmaßnahmen gewiß nur mit Genug-
tuung begrüßen.

Zum bevorstehenden Streik der christlichen
Bergarbeiter des Saarreviers ist weite: zu mel:
ben, daß die Leitung des christlichen Geer-exk-
schllskSVckciUs seh! ber Königlicben Bekgdskkktspzz
die Kündigung von etwa 36000 Vergleutem
melde sich durch Unterschrift zum Eintritt in
den Streik. verpflichtet haben, per 2. Januar

1913 eingereidt hat. Jn unterrichteten Saat-
brücker Kreisen rechnet man mit der Möglichkeit,
daß die Reichsregierung in diese Bewegung ein-
greifen werde, um eine Vermittelung zwischen
der Bergbehörde und den Bergleuten zu erzielen.

Das neue Jahr wird möglicherweise gleich
in seinem Anfang einen neuen Bergarbeiterstreik
in Deutschland bringen, jenen der christlichen
Bergarbeiter des Saarrevvlers Wenigstens hat
die soeben in Saarbücken stattgefundene Dele-
giertenkonferenz des christlichen Gewerkvereins
der Bergarbeiter des Saarreviers befcbloffen,
daß die Gewerkschafsmitglieder wegen Nichter-
füllung verschiedener an die Bergbehörde gerich-
teter Forderungen der Bergleute vom 2. Januar
1913 ab streiten sollen. Die Leitung des ge«
nannten Gewerkvereins versichert, von 50 000
dem Verein angebörenden Bergarbeitern hätten
sich bereits 30000 unterschriftlich verpflichtet,
am 2. Januar 1913 die Arbeit niederzulegen.
Die Saarbrückener Bergverwaltung soll indessen
dem Streikbefchlusse keine große Bedeutung bei-
legen; auch wird in den Kreisen der zur ,,Berliner
Richtung« sich bekennenden katholisch. Bergarbeiter
dringend vor einer Teilnahme an dem Streik
gewarnt.

Das Ableben des Prinzregcnten Luitpold
von Bayern wird in den wichtigeren Aemtern
des Münchener Hofes eine ganze Anzahl Ver-
änderungen zur Folge haben. Zunächst erwar-
tet man den Rücktritt des bisherigen Chess der
Geheimkanzlei des verewigten Prinz-Regenten,
des Generals Freiherrn von Wiedemanm und
des seitherigen Oberstallmeisters, Grafen von
Wolfskeel. Die Geheimkanzlei soll künftig in
ein Militär- und in ein Zivilkabinett geteilt
werden, doch steht über bie Leitung der Kabinette
noch nichts desinitives fest.

PrinzsRegent Ludwig beauftragte den have-
rischen Justizminiftey ihm geeignete Vorschläge
zu einer umfassenden Amnestie zu unterbreiten,
durch melden Gnadenakt der Prinzregent das
Andenken seines heimgegangenen Vaters ehren
will. � Am Dienstag mittag empfing der Prinz-
Regent das am Münchener Hofe beglaubigte
diplomatifche Korps. Dessen Dohen, der päpstliche
Nuntius Monsignore Frühwirth, gab der tiefen
Trauer des diplomatischen Korps um das Ab-
leben des Prinzregenten Luitpold Ausdruck und
sprach dem neuen Prinzregenten herzliche Wünsche
für eine lange und gesegnete Regierung aus.
PrinzsRegent Ludwig dankte bewegt.

Die zweite sächsische Kammer nahm am
Dienstag die Vorlage wegen Errichtung einer
deutschen Bücherei in Leipzig nahezu einstimmig
an. Jn der sich anfchließenden nochmaligen
Beratung des Kirchen- und SchulsteuersGesetzes
stimmte die Kammer mehreren Beschlüssen der
Ersten Kammer in dieser gesehgeberischen Ange-
legenheit zu, im sonstigen aber hielt sie ihre
bisherigen Beschlüsse aufrecht. Zuletzt kam es
noch zu einer scharfen Debatte über die Lehrer-
maßregelungen anläßlich einer hierzu eingebrach-
ten Jnterpellation des fortschrittlichen Abgeord-
neten Günther. .

Ziemliches Aufsehen erregt die Ankündigung
der ,,Allg. Nordd. Ztg.«, es sei außer der ge-
planten Besitzfteuer noch die Erschließung anderer
neuer Steuerquellen für bas Reich notwendig,
falls die vom Reichstage nach verschiedenen
Seiten hin geäußerten Wünsche und ferner auch
die der Militärverwaltung in Erfüllung gehen
sollten. Speziell in letzterer Beziehung läßt das
Regierungsblatt durchblickem daß die drohende
Weltlage wohl bald fernere Mehrforderungen
für die Zwecke der nationalen Verteidigung er-
förderlich machen dürfte. Zunächst muß noch
·ehr abgewartet werden, ob die Reichsregierung
dem Reichstage wirklich baldigst mit neuen
Steuerforderungen kommen wird, sei es nach
dieser oder jener Richtung hin, sie würden sich
schwerlich ausreichend begründen lassen, zumal
ja die Finanzlage des Reiches nach den betref-
fenden jüngsten Veröffentlichungen von Berliner
offiziöser Seite selber durchaus keine ungünstige ist.

Die ,,Nordd. Allgem. Ztg.« wendet sich in
einem besonderen Artikel scharf gegen die fort-
gesetzten antiideutschen Hetzereien angesehener
französischer Blätter, welches Treiben sogar an-
gesichts der bevorstehenden Botschafter-Konferenz
in London nicht eingestellt würde. Drohungen
an die Adresse Frankreichs spricht indessen das
Berliner Regierungsblatt nicht aus.

Berlin, 19. Dezember. Fürbitten für die
Entbindung der Prinzessin August Wilhelm. Wie
die ,,Nordd. Allgem. Ztg.« mitteilt, ist von den
Konsistorien angeordnet worden, daß vom kom-
menden Sonntag an Fürbitten für eine glückliche
Entbindung der Frau Prinzessin August Wilhelm
von Preußen abzuhalten sind.

Der Führer der Nationalliberalen Frakiion
des preußischen Abgeordnetenhauses Abg. Dr.
Schiffer hat in Pofen eine bemerkenswerte Rede
gehalten, in welcher er eine Wiederannäherung
zwischen Nationalliberalen und Konservativen
befürwortete.

Busen, 18. Dez. Ein Geiichieter des Polen-
lagets ist der bisherige Großgrundbesiher Tat·
zauowskd der seine Güter an den Großherzog
von Sachsen-Weimar veräußert hat. Die rohe« Zahl
steu Beschlmpfungen werden dem einstlgen Status
mesgenoffen ins Gesicht geschleudert, weil er es

verstanden hat, die Pläne seiner nationalen Brüder,
seine Güter im Wege der Zwangsversteigerung
billig zu erwerben, zu durchkreuzem So schreibt
z. B. der »Dziennik Berlinski«  Nr. 286!:

»Im Kriege straft man den Verräter, welcher
die Waffe von fid wirft oder den Feind ins
eigene Lager führt, dadurch, daß man ihm eine
Kugel durch den Schädel jagt. Auch wir be-
finden uns dem Feinde unserer Erde, unserer
Sprache und Seele gegenüber im Kriegszustande
und ein Verräter, nicht eines Fußtriites wert,
ist derjenige, der freiwillig auch nur den kleinsten
polnischen Platz preisgibt. Es fehlt uns an
Worten zur angemessenen Kennzeichnung dieser
Niedertracht. Um den Speichel der Verachtung
ist es hier schade. Ein Mensch, der einer solchen
Gemeinheit fähig war, hat sich selbst gerichtet,
kein Pole wird ihn ansehen, oder er müßte so
viel wert fein wie jener. Wohin er sich auch
mit seinem Judaslohne flüchten mag, im Augen-
bilde des Todes wird vor ihm die Gestalt des
von ihm verratenen Vaterlandes erstehen und
ihn nicht friedlich sterben lassen."

Der ,,Dziennik Bhdgoskh«  Sie. 287! bemerkt:
,,Taczanowski hat der polnischen Gemeinschaft
gezeigt, daß er nicht nur bei Weibern, Karten
und Wein fein Geld, sondern auch den väter-
lichen Boden zu verlieren versteht« Aus dem
,,Dziennik Kujawski«  Nr. 288! nur ein Sah:
,,Ob Bruder, Verwandter oder Bekannter, �
verflucht sei er für immer."

Busen, 20 Dezeinben Jn der Angelegenheit
des volnifchen Bohkoits gegen die deutschen Ge-
srhäfisleute werden, wie berichtet wird, zurzeit
Ermittelungen bei den Posener deutschen Geschäfts-
inhabern über die Höhe des ihnen aus dem
Boykott erwachsenen Schadens angestelli. Da
viele deutsche Geschäftsinhaber ihren polnischen
Angestellten gekündigt haben, soll die Not unter
diesen Leuten sehr groß fein, weil sie in den pol-
nischen Geschäften keine Anslellung finden können.

� Der Landesverriiter Wölferiiiig Der
Spionagefalh der am Dienstag vor dem Kriegs-
gericht der Landwehrinspektion Berlin unter
Ausschluß der Oeffentlichkeit verhandelt wurde
und mit der Verurteilung des früheren Serge-
anten und Sehreibers auf dem Gouvernement
der Festung Thorn, Wölferling, endete, ist, wie
aus Berlin geschrieben wird, einer der schwersten,
der in den letzten Jahren ausgedeckt worden ist.
Darauf deutet ja schon die Verhängung der
höchsten nach dem heute geltenden Recht zulässi-
gen Strafe �5 Jahre Znchthaus mit erheblichen
Neben- und Geldstrasen! hin. Aber felbst diese
furchtbar schwere Strafe wird von den Einge-
weihten, die den Verhandlungen beiwohnteky noch
als verhältnißmäßig leicht bezeichnet im Vergleich
zu dem Schaden, der durch den Verrat ange-
richtet wurde und zwar in ganz zynischer Weise
aus rein gewinnsüchtigen Beweggründen und
ohne daß der Verbrecher sich in einer Notlage
befunden hätte. Man nimmt an, daß die Er-
gebnisse gerade dieses Prozesses besonders schlag-
kräftiges Material für die Revision unseres
Spionagegesetzes ergeben haben, eine Revision,
dienachgerade immer dringender nötig wird.

Skhlagwetierungliicb
Sbortmunb, 18. Dezember. Auf der Zeche

,,Minister Achenbtch« hat sich heute morgen anf
ber britten Sohle eine Schlagwetterexplosion er-
eignet. Nach den bisher vorliegenden Meldungen
scheint soviel feftzuftehen, daß in dem betreffenden
Revier 65 Bergleute gearbeitet haben, von denen
bis gegen Mittag 20 Tote oder schwer Verletzte
zutage gefördert wurden. Etwa 40 Mann be-
finden sich noch in der Grube. Ueber ihr
Schickfal herrscht noch völlige Ungewißheit. Nach
anderweitigen Meldungen soll die Zahl der bis-
her aeborgenen Toten 15 betragen.

Dortmund, 18. Dezember. Die Explosion
auf der Zeche ,,Minister Achenbach« ist lokaler
Natur. Sie ereignete sich in einem Abhan-
betiiebe auf dem 18.Flöz in der dritten Sohle.
Es sind bis jagt 6 Tote zutage gefördert. Von
den 15 Schwerverletzten sind inzwischen 2 im
Krankenhaufc gestorben. Ungefähr 25 Bergleute
befinden fid nochin der Grube. Der Betrieb
ist nicht gestört.

Dortmunlh 18. Dezember. Bis 2 Uhr mittags
waren 22 Tote geborgen, die in der Sdreinerei
niedergelegt wurden. Unter ihnen besindet sich
auch der Reviersteiger Küper. Von den 16
Schwerverletztem die in das Krankenhaus ge-
bracht werden mußten, sind naehträglich noch
2 gestorben, sodaß sich die Anzahl der Toten
bisher auf 24 beläuft. Die Leichen sind zum
Teil gräßlich verstümmelt, was auf die sur
bare Gewalt der Explosion schließen läßt. Jn
der Grube befinden sich noch mehr als 20 Mann,
die nach Aussage von Faehleuien nicht mehr
am Leben sind. Der Explnsionsherd ist zu Bruch
gegangen, sodaß die Rettungsmannschastcn zu-
nächst darangehen müssen, die Brüche zu besei-
tigen, um zu den Vermißten zu gelangen. Vor
der Zeche steht seit Vormittag eine riesige
Menschenmengg die mit Bangen der Kunde über
das Schicksal ihrer Angehörigen harrt.

Bothliity 19. Dez. Die Zahl der Opfer der
Grubenkatastrophe steht fegt endgültig fest. Die

der Toten beträgt 52, während in den
Krankenhäusern noch 9 Verlehte liegen.

Der Kaiser hat sich gestern und auch heute«

im Laufe des Vormittags wiederholt durch per-
sönliche Telegramme an die bergbaulichen Be«
hörden und an Privatpersonen nach dem Umfang
und nach den Ursachen der Katastrophe erkun-
digen lassen. Das Feuer im Schacht brennt
nod. Man ist mit Abdämmungsarbeiten br-
schäftigt und hofft, des Brandes Herr zu werden.
Die Beerdigung der Opfer ist auf Sonnabend
nachmittag festgesetzt worden.

« Brambnuey 19. Dezember. Der Direktor
der Zeche ,,Minister Achenbach«, Assessor Haar-
mann, machte dem Vertreter der ,,Preß-Zentrale«
über die Ursachen des Unglücks folgende Angaben:

Es ist bisher nod nidt gelungen, die eigent-
lide Entstehungsursache der Explosion feftzustellen.
Die Untersuchung hat jedenfalls ergeben, daß
die Wetterführung vor der Katastrophe und nach
der Explosion tadellos funktioniert habe. Bei
Befahren des Baues wurde gleichfalls festgestellt,
daß die einzelnen Stollen infolge der furchtbaren
Wirkung gebrochen waren. Jm allgemeinen be-
fand sich die Zimmerung intakt. ·

Wie Herr Direktor Haarman weiter mitteilte,
hat der aus Flöz 17 infolge der Explosion aus-
gebrochene Grubenbrand bisher nicht eingedämmt
werden können. Die Einmauerungsarbeiten schrei-
ten rüstig fort und werden, falls nichtswischens
fälle unvorhergesehener Art eintreten, morgen
beendet sein.

fbortmunb, 19. Dez. Auf der Zeche ,,Mi-
nister Achenbach« trafen heute früh mehrere Mit-
glieder der Familie Stumm ein, um fid von
dem Umfang des Unglücks und dem Stande der
Reitungsarbeiten zu überzeugen. Für die Lin«
derung der ersten Not wurden seitens der Fa-
milie Stumm 50.000 Mark angewiesen.

� Aufklärung über den Mord in Deutsch·
Siidwestafrikm Der rätselhaste Tod des vor
einigen Wochen auf der Suche nach weiteren
Banden von Kopperleuten in Deutsch-Südweft-
afrika erschossenen Reiters Rudolf Müller von
der 9. Kompagnie der Sehuhtruppe findet jeht
endlich feine Aufklärung durch einen Brief, den
der Kompagniechef Hauptmann Pfeffer an den
zu Kehl bei Straßburg wohnenden Vater des
Gefallenen gerichtet hat. Es heißt in dem vom
16. Oktober dieses Jahres aus Kabus beiKeet-
manshoop datierten Schreiben: »Der Vorfall,
bei dem Jhr Sohn das Leben lassen mußte, hat
sich folgendermaßen zugetragen: Jhr Sohn ge-
hörte zu einer Patrouille des Oberleutnants von
Kleinsorgen, die den Auftrag hatte, im Auob-
Tale nachzuforschen, ob dort Eingeborenenbanden
von Simon Kopper fich herumtrieben. Es wurde
nichts Verdächtiges gefunden. Jn der Nacht
zum« 26. September wurden die weidenden Pferde
der Patrouille, die in den Dünen westlich Hunirob
lag, fdeu unb liefen meg. Gefreiter Strand
unb ein Eingeborener, die auf Wache waren,
gingen gleich hinter den Tieren her, melde ber
Eingeborene nach einiger Zeit wiederbrachte.
Der Gefreite hatte aber anscheinend die Richtung
zum Lager verloren und fand sich nicht ein.
Die Patrouille mußte nun am 26. morgens, um
die Tiere zu tränken, nach dem Wasserloch von
Hunirob zurück. Als bis Mittag auch dort der
vermißte Gefreite noch nicht eingetroffen mar,
sandte der Oberleuinant den Gefreiten Henke und
Ihren Sohn mit dem Pferde des Strauch zu
dem Lagerplatz der letzten Nacht zurück, um von
dort aus die Spur des Strauch aufzunehmen
und ihn zur Patrouille zurückzubringen. Jn
der Nähe des Lagerplahes hörten die beiden
einen Schuß und sahen in dem Dünental vor
sich einen Strauß tot hinfallen, auch einen Men-
schen sahen sie hinter der nächsten Düne ver-
schwinden. Sie glaubten, es wäre vielleicht der
Reiter und gönnten ihren Pferden einige Ruhe.
Dann sahen sie die Gestalt wieder auf ber
gegenüberliegenden Düne auftauchen und ihnen
zuwinken. Sie ritten nun im Galopp darauf
zu; es fielen, als sie ganz nahe waren, einige
Schüsse, und Jhr Sohn sank, durch den Kopf
geschossen, vom Pferde. Er war sofort tot.
Der andere Reiter wurde nicht getroffen.
handelte sich um wilderndeEingeborene, die, um
die Zeugen ihres Vergebens zu vernichten, auf
die beiden Reiter geschossen hatten. Es mußten
drei oder vier mit Gewehren bewaffnete Einge-
borene gewesen sein. Der Gefreite Strand und
der GefreiteHenke stellten sich später wohlbehals
ten bei der Patrouille ein."

Defterreid- Ungarn.
Das Ergebnis der angesiellten amtiicheit Er-

inittelungen in der bekannten Affäre des öster-
reichischen Konsuls Prochaska in Prisrend ist

chi- fest vom WienerAuswärtigen Amte veröffent-
licht worden. Die Veröffentlichung stellt fest,
daß die Gerüchte, denen zufolge Konsul Pro-
chaska von den serbischen Truppen gefangen
genommen und sogar gemißhandelt worden sein
sollte, der Begründung entbehren. Weiter teilt
das Auswärtige Amt in feiner Bekanntgabe«

Fortsehung in der 9. Beilage.
L o k a l e s.

e? Revision, 19. Dezember.  Weihnachts-
einkiiuse.! Vielleicht sind viele noch unschlüsfig,
woinit sie die Jhrigen am Heiligen Abend er-
freuen wollen, und sehen sich deshalb nach ge«
eigneten Geschenken um. Solche zu finden würde
ihnen nicht schwer fallen, wenn sie die im ,,Stadt-

M.



geinite Honigkuchen

. Waldemar Hoffmann.

1. Beilage zu Nr; 100 des »Namslauer"Stadtblattes.«
N a m s l a u , Sonnabend, den 2|. Dezember 1912.

J
Die Volksbibliothek

Für die Teilnahme, welche uns infolge des Hinscheidens unsers und die Piblspthck Yes Volks«
lieben Vaters, Schwieger- und Grossvaters « btlbungäberetttä

sind vom 22. Dezember bis 3. Januar
G. Hoffmann chlossen.

. . . . . « . . Meiner geehrten Kundschast von Stadt undofarwiesen worden 1st, sagen wir hiermit herzlichen Dank. Desgleichen ganz, die eegebene Mzztezspew daß M, ueezne
ur die dem Verstorbenen erwiesene letzte Ehre. Wohnung von Andreaskirchftrafke l nach

Familie VI. Hoffmann. Klostcrstraße Nr.
 �beten Tischieruteister Kiihneh

verlegt habe. Das mir bis jctzt bewiesene Wohl-
wollen bitte ich, mir auch in meine neue Woh-
nung gütigst übertragen zu wollen.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme, die prächtigen Kranzspenden
sowie die trostreichen Worte des Herrn
Pastor Roy bei der Beerdigung meines
lieben Mannes, unseres guten Vaters

Gottlieb Gieslcr
sagen wir unseren herzlichsten Dank.

Marie Giesler nebst Kinder.

i}{|:�n|:n"n" -P� �E: 4:1

i
Für die vielen Beweise herzlicher

Liebe und Teilnahme bei dem Hinscheidenund bei der Beerdigung unseres lieben " » VchCchIUUSSVOU
   ax Becker Karl alkbrenner.

  Schuhmachermeifteu
Jammer,  talentierten und  trauern

E «  Ring 14. Hamslau. Ring U.
Gegriindet 1806. Aeltestes Geschäft am Platze. Gegriindet1806.

 Empfiehlt zum bevorstehenden �

ä Weihnachtsqfest ä
sein anerkannt großes Lager

moderner Zimmeruhren, Regulatoren, Wecker, sowie
Herren: u. Damenuhren, Gold-, Silber-Alsenidwaren 2c.

T· vom einsachsten bis feinsten Genre. �u
Für jede von mir gekaufte Uhr mehrjährige schriftliche Garantie.
Ueber das Fest geweihte ich trotz meiner billigen Preise auf saintliche Waren

noch eine Preisermäfzigung ·

gspsziariiak Trauringe Hirschgrandelschmuch
gemiäßilber nach jeder Photographie, PhotwTon oder coloriert.

Fassuugen in alleu Preislageu am Lager.
Sämtliche Reparatutem Neu- und Umarbeitungeiy sowie Gradieruiigen in eigener

Werkstatt, einzige am Platze.

Bitte genau aus meine Firma zu achten.

sowie für die vielen Kranzspenden sagen
Wir auf diesem Wege unseren herzlich-
sten Dank. Ganz besonderen Dank
Herrn Pastor Melz für die trostreichen
Worte am Grabe.

Namslau, den 19. Dezember 1912.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Wahn,
garantiert 1912er Ernte, geniahlen und unge-
MOHW Hemrlch Führ.

Weihnachtskarpfen 
und

stets vorrätig.
R. Wachmann.

Dounerwetter
Bdsvckhutlenlianlions

wirken famos.
Beute! 30 Pfg� 0. Jupe, Ronfitüreu.

Zum weihnachtsseste
empfehle wieder

W5 Karpfen
billigst in allen Größen.

Robert Lichr.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem Hinscheiden unserer
lieben Mutter

lrau llonnn lntinnnn
geb. Thomale

sagen wir auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank. Besonderen Dank
Herrn Pastor Melz für seine trostreichen
Worte am Grabe, sowie den Gemeinde-
Schwestern für ihre liebevolle P�ege.

llie nnnennnen Hinterbliebenen.ILTI-k-.·«-IIITI-k-..«-I 
TIIIUTTIITI

««
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Meine Annonce entspricht den Tatsachen. Keine teure Kommissionsware -
"�� Gelegenheitskäufe in Brillanten und neuer Ware s h� h �t:: �Zahn-2ltelier. :: c III« «« Erst� i c M 2|

. _Kiinftliche Gebifsa Plombety
Neu-töten, Zahnziehem

Spezialität:
Kronen- und Vriickenarbeitem

H» Zur gest. Beatmung! �ä
Da ich Freitags in Carlsruhe praltigiere,
fallenmieine Sprechstunden hierselbst aus.

Hochachtungsvoll
A. Weißenbach, Ilenlisl

O. Dalibors Nachfolger
Ring 18 Hamslau Ring 18

ITIITIITIZZIFIITIIT verleiht ein rosiges, jugendsrisches
Antlih weiße, sammetweiche Hautund ein reiner, zarter, fchöner Teiut
Allåsc dies exzeggkpje allejnxeciåth
a St. 50 Pf» ferner macht derDadasCream
rote und rissige Haut in einer Nacht
weiß u· sammetweich Tube 50 Pf· beiOscar Tietze,

K« Achtung! �I
Suche für eine Wollwarenweberei in

 �Schießen noch »
mehrere Madchen

bei 10 bis 15 Mark Wochenlohm Antritt bald.
Thomas stannek. genannten. Slellenverm. Nemslnu

Iiausirauen l . »
In vollster Vollendung ein wahrer Hausschatz vollkommen allerfeinfter

Naturbutter �X «
gleichender Butter-Ersatz ist rieb}: SpezialmarkeII &#39; �I: ·

Hochachtungsvoll
Fritz Mclzor, Stamelau.

telier in: teuitticheu
Zahnersatz..

Blenden, Zahnzieheiy Rest-töten re.

Paul lich-stund, Dentisy
Namslau,

Rings· nnd Andreaskirchstr.-Ecke,
im hause des Herrn Raufm. Wziontek.

mcnzcl und von Longorko�:
landwirtschaftliche Kalender.

I. Teil  Taschenbuch! gebunden.
II. Teil  Jahrbuch! gebettet.

Ausgabe Ausgabe
mit einer halben Seite mit einer ganzen Seite
weiß Papier pro Tag weiß Papier pro Tag

in Leinen gebunden 2.50 M. in Leinen gebunden 3.- M.
in Leder gebunden 3.- M. in Leder gebunden 4.- M.

Familien-Kalender sowie Abreise-Kalender!
emp�ehlt _

lslur inne, linnslnn e   Zneinneninifiz lleiclllul llinn l2
Buchdruckerei �- Buch- und Papierhandlung � Buchbinderei.

Fruchtlkanserven wall- u. Haselniisse
in In, 2:, 4. Und jshsifqndpqseq in gesunder Ware billligst bei

an ollerbilliasteu Preisen I Hemmch F Ilhr.

Kaffees ::
in bester Qualität

s Pfund von 1,50 bis
Mark

. 
Es Stets frisch geriiftete r

e

i
I. i empfiehlt
I· Heinrich PrcyerIII Ring, im Rathause. ice

delikat schmeclii
Selbmnnn�:

Sdnlinlaheivgehkndleu. _
a. a. g e n

Dezimalwaagen new» überhaupt e

peu J. ll. Berner. Besten Weese. H. laulerhem.

echte Liegnitzer Bomben,
echtes Ueisset Konten

empfiehlt

»   lteihuachts-
i Karpfen Arten.

Wnngenhbrlk Böhmer. Glclwlt: 88

�hafte, glatte, reinschneckeude Ware. empfiehlt empfFt Run er�:  erM�     �n P wenig« gebraucht? preiewertgau vkxiauseiz Zu
Klosterstraße 4. Telephon 269. ::: Gehiigenftra�e 1. emp�ehlt 0. Optik. Pl. «erfragen in der Erheb. d.

o



Zum Wcihlllllhisfcst Zum Ziest c
. einpfelyle allerfeinfte «· » «« e .- einpsehie

FisnkCoiiscrveii  lsqmssqu
Bismnrckberinge   i «.  ""P?i�ä"s33«"B«s""s"e-zDelikate erin e  « «.1; - W� "m" - -in Wein« Chainpignon-Tcolttyatens,MixKPicles « ferner

echten Nordhäusety
alten Breslauey

und Senf-Sauce, in kleineren und größetenDosen.
Als etwas ganz besonders hochfeines im Geschsnackei eRsssssizsgigszjskskzxzssg Uhren un oldwnren «Z:;T;.»;k.:åki�.ks«dkTFk-kf-

im� �   &#39; &#39; «    e « .sp.»f::?:k.,«;;::««H;-Ti;«k3:«, ÄHWVHPKHELJIELZPJIIPE mm�   - «« Fskiksksibsskkksiiskmp
Appetit Sy1t, Oe1sardinen,   vie! � Gtashatte � Gent i -  Ernst Fuhrmann
Fischsalat sowie Schwedischeu n unter: n» »Es« Fsssdsssssschs««

Gcibecnsscig Sprosse« is: Oe! szxgjeFsS»E:,-:ggsM-:Z·»Ikk.»Zxxzsskmzlgxsxk ������������--�
 sssschskEåskkIssssssg einen« Etekirische Satan-Uhren mit Gougskhtag VXIUUU MUIUJUFCUUIUI

Qintannß, Weintrauben,  brauchen nicht ausgezogen zu werden! in Vsrjchiedenen Preislagem
Apfelfinem  Staunen Mgoåsfernsdte Schmucksaehestciå gkoßiäkspsspakkl :: Raätcheraale ::»O. V « »O. ebenso in cUi cwllrctt und opti cU Ü� c U. Von frii gefazigenen wichen�. sggijxfiksfqgikkxxetoecnsn I« Trquriuge �n «» PUJIL GUUscbVUstc

   ohne Lötung, aus einem Stück gearbeitet, alle Größen und Feingehalt am Lager.  M
i» sckziikkek V2-p«kk««g.» Sprechapparate um: elektrische Tafchenlampen Gwßzerugwcihr i» vekzchiedciieii rennen

Wnllniiisn Hnielnufin . III« Bube� M  Les«- :: Fischmarmaden :-
Maronen«Knackmandeln» Billigste Preise. Reellfte Bedienung. einpfiehlt

LCIchT Aal, HUMIUEUD   R. Fachmann
Aal sowie Hering in Gehe» Tetefon 262. · »

_ » · Vornehmstes DelciatessetnSpezialgeschafn
Zur gseihnachtsbackeretM»ais-UnIic,Sardellcn-Hutlrr,antiert reinen «zspkxzzz »  sanft» wxgzenmehlez _ ßhuknladen-Kun�turen

 Marke: Bremer Roland Sie stets  Und  �aus
H&#39; Eavkar �Ä » äggnensold sLi
felgtfteitüefogen/g, ugnsauköktxigep « 0o o.  Sdt�ßßn�l�. Z.
Zug« Wunsch � Namslauer stadtmuhle.  i»åst�sizkxf"siksiixsix�åkd«"-

1ononononnoaooonnooonnoooooononnooonnonaunnnooo 
N

Das beste Weihnachtsgeschenk
ec änzendesSINGER Nähmaschinen   » wÄskiSissi

zum 245. Hamslau Teleson 245.
Erst-es SpeziabGcschäst am Platze.

Zum Weihnachtsfeste
empfiehlt _ er ro n glebende Karpfen u.Schle1en i S, THIS» �b �h,� � A t G  ·wenn; zuraweh�. «« wg� °&#39; 2;�;1�?SE.��.�.�&#39;.�°� «· Es·

Fsischs W OTTO-»O« . chweidnitzerstr. 43b Breslau Albrechtsstr. 3o
  Vertr. Paul Dybeck in Hamslau, Krakauerstr. 17.
« Auf-sinnen, Mitmen-  �e�����-���� �-��-�

t Piumenikaljlentpfiehl " « « » « «
a» »«,hm»m· G. Knsche, Fturfchnetmeifter zk,·»«»»..x,s, »»««;k.»-»,s

_ _ «- :: Namslatn Rmg 1 :: Zsetljnachisgescheuk ««
50 jähriger Erfolg ZZFW LIMITED-III« entpsiehlt sein großes Lager s -. e e a i d nihn-wunderlich  n senden? » c et u u� c e i e n u a a! n -- �e��"�°�t�� « Fkmmn «« « «»» smalelh�xtraktgß gfgäüu:krr=ifägv »» �ein:  eratm- e - un �clfnlle zsp tlmsltils se, a e s un u en. ..   Ukärvcäcäe  �erzieht  Herr;
J! lz,,,«·»»k«-,, ZZUFLYHHYTS  Große �usmn�f clnierser du�fut�e, ilkaßicftafte und Xaßiastiietn C gebkauchxe
Haarjärbe-Miitel kzkzizkzkzzkzzzsgzzskikzzzsgsz«iz«gkj iitaree-Garniiaren, �und�ftu�e, Güte, if. siojfs und Pelz-Mühen. G b i»  s b �bZälänghähssftäwgäd�gsgtrilä?  s I pelzpGarnikavan den uctldiicdeu�cn Iiekzmerßok T J e e -  w k  U
Glyceriq-Sdvwefelmildt-Sei�e 40Pfg.,Ver en. M H N Sk {g P · » VI « D chz Bis , T b t Uzk3.,-.-»s-s-x»s·..:-.2g.;! zgxkkszxzggzzrgsszkszxaszzgsssz optici-II, öTi«-ss..3�å, kaisiäkis«s�k·äcs«s«k-kskschsk S3i-«k«i?«M-k«iTi: F as. sang« «» a cannangrnnyenäommo OIICD. U0 II Cf II« II II IIIC - , ««Monflou n. s. w

Umarbeitung und �lodetui�nnung ailer Bslzgegenståncitk h
H-

Erhältlich bei Oscar Tletze, Drogerie, Namslan. bestens empfohlen.

Qetße�eßo�uen�u�eci� ncnlbleibi »» «.L.    "A- . «« � « --�«-;- . ». ». «» « « W · «.-  �««  11�  ·-- s. HZHZJZZH » csTsisIkTsFakås ÄEIHHTTEEJEE    "JIH O»LC3;37:»-J,J3Ei kxcsss YFIZHFZIZHIILZZJ*7�? · o«. " � «: se»

Ethältljch nur bei o.    B
werden in meiner mit den modernsten und schönsten Schriften aufs reichste »
ausgestatteten Druckerei bestens ausgeführt und bitte ich um baldgefällige

« m,� 
*7 :D 
33:1�: 

«ff/x 
 �U 9292

.- » 
DE� 
«ä 

I»wes-«- 
Er? 
«"11� J

Ginfach, aber dauerhaft gebunden
 inkl. Futterah 1 m; in besseren Ein-%I>�S.��!I 

Y   
Its« 

«-«- 7o - 
n: et« 
OF! s. �

skufgabe derselben.  banden inietijtsgigechntengchhdxekxä Stablstich
i Makzspawzzguken 2e Oskar opltz sehe Buchdruckerei  - gppzzzssmk Hugmmkzknj

s· g.�
J
s�;
T. 
TO·- 

-.0.·:. 
Lch . S  » Fernsprecher 224. Islljsssssg Fernsprecher 224.  � s Rom-can. ,

J: C»  w. J-»«H.»Z»N«sxs « »J-Y»« ---««,p-», wen�: «» 92 w. U , »«-k-L »:k,cdsxis»c!s«»ix,-szyxjt,»«j,k. xs;-k«�ss--««Y-«szrx«»spx » H«  �.5 __.1�.__F92 �nur; - »?- SCIIIIIIIIII MDFCTW- M· 5V". L �-·-7-«"« ««UTYJTTIZFJHTTLZEVF �-  VI« ·«  ·E«-c.77.ss«.i.«»«&#39;�«t,sz3zZ:k,-sx-7.««-:";A";:« -· »«F«--7-.---·i�-·3.:--« "F, »« �ng;»«- 
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L. Beilage zu Nr. 100 des »Namslauer Stadtblattes«
N a m s l a n, Sonnabend den. 21. Dezember 1912.

sicheren Erfolg.

lls  
C a

Einladung zum Abonnement

�Mammut
Zweiundvierzigster Jahrgang.

auf das

Das ,,Namslauer Stadtblatt« bringt Leitartikeh die knapp und gemeinverftändlich die laufenden
Tagesfragen parteilos besprechen, eine politische Ueberfichh welche das Wissenswerte auf dem Gebiete aller Länder
enthält, ausführliche lokale und provinzielle Nachrichten sowie als Gratisbeilage zu beiden Ausgaben das
,,Jllustrierte Unterhaltungsblatt«.

Das sorgfältig gewählte Fenilleion bringt nur Erzählungen und Novellen aus der Feder der beliebtesten Autoren.
Jnferute finden in dem ,,Namslauer Stadtblatt« zweckentfprechende Verbreitung und haben somit

Durch den niedriggeftellten Preis von nur 1 Mk» mit Abtrag 1,15 Mk., durch die Post bezogen 1,18 Mk»
ist es Jedermann ermöglicht, auf das ,,Namslauer Stadtblatt« zu abonnieren.

Bestellungen auf das »Namslatier Stadtblatt« werden von allen Kaiferlichen Poftanstalten, von der
Expeditiom Andreas-Kirchftraße 18, und von Frau Mummert entgegengenommen.

NB. Gleichzeitig gestattet sich die unterzeichnete Expedition die geehrten Abonnenten darauf aufmerksam zu machen,
das; das bis zum 25. jedes legten Quartalstnonat nicht gekiindigte Abonnement seine Gültigkeit weiter behält. °

Feinste Seefifkhe
Grüne Heringeeint! eht

Rudolf Wunsch,
Namslam�C H&#39; Bestellungen zum heil. Abend erbitte

rechtzeitig.l Sind llitlll .  .  « fcmsie Eyarncr satijarinttien
von Gustav Weese

sowie alle anderen Sorten

:: feinsten Pfefferlmchen ::
ferner finb soeben frisch eingetroffen

jeniste Maz1panmafse,
femfte Confituren  4�"bis 80 Pfg.

Tafelchoceladen
in allen Preislagem

Albert Meigen,
Telephon 269.

..sI1amaooit1g-Bay-iium"
von Bergmann Si. ca. in Radebeul

bestes Kopfwasser, verhindert das Aus·
fallen, Spalten und Grauwerden der

�

Reben ScbleFinger
BRESLAU, Richtigkeit. 32t33� .....:E.:«.::....

Gegr. 1849. � Tel. 3311.

Pelzwaren-Versan�naus.
Reichhaltigste Auswahl in
Damen- und Herren-Petzen, »

Mützen, Kragen,

PeIz-lackettsßtolas,Muffen, 
Fusstaschen und Fusssäeke

in den neuesten Faqons.
Neuanfertigung und Modernisierung

zu billigsten Preisen.
Der illustrierte Katalog, sowie Pelz- und steif-
proben werden auf Verlangen an Jedermann

_ gratis u. franco zugesandt.

M. Boden,Hoflieferant vieler Höfe.
Fürsilich Lippefcher
Hofafiürfchnermeister

..-..-.-...- Breslam Ring 38. ---.-.-.

:: :: Größtes PelzwarewVersandhaus :: ::
Ständiges Lager von vielen Hunderten
fertiger Herren - und Damen - Pelze,

: Iacketts etc
Herren-Geh und Reise-Bei» von 75�90

-105 Mk. an,
Pelzrevereudeu für Geistliche von 90 M. an,
Ossizierspelze mit Pelzkragen für alle Trup-

pengattnngen von 165 Mk. an,
Automobilpelze für Herren und Damen in

allen Pelzartem
CbausseuvPelze mit grauem oder dunklem

Bezug u. Pelzkragen 45�54�65 Mkf
Evens-wir» Haus: und Jagd -Pelzrbcke

von 36 Mk. an,
Elegaute Damendsselzjacketts von Persianeiz

Breitfchwanz Netz, Nerzmurmeh Sealbisam,
echt Seal 2c. zu billigsien Preisen.

. in allen Größen. «
Damendszelzjacken von 24 Mk. an,
Elegante DamensPelzmäntel von 80 Mk. an,
Aparte Stolab, Massen, Pelzhüte neuester

Fassons in allen Pelzartem
Herrenmützen und Ante-Wappen zu billig-

sten Preisen,
Livreedpelze für Kutscher und Diener von

75 Mk. an, "
Lange Fußsiicke von 21 Mk. an, ·
Fußkiirbq Jagdmuffen von 4.50 Mk. an,
Pelzteppiche von 7.50 Mk. an,
Wagen� und Schlitten-Decken in allen

Größen,
Federboas in allen Preislagen

Auswahtfendungen umgebend per Post frauko.
sleubezüge v. Pelzeiy sowie Modernisierungen all. Pelzgegensiiinde, wenn dieselben auch nich:
von mir gekauft sind, werden in meiner eigenen Werkstatt am billigsten und reellsten ausgeführt

Extradsestellungeu auf Wunsch innerhalb 24 Stunden.
Preiskurany Pelzbezng und Beiwerk-Proben sranko.

Die Firma unterhält weder Reisende, noch Agentem noch Filialeth

Kikeriki-Lin? geselitigt sglecliopfäaäluäypen.Hochachtunggvoll » . . . �0 e: "s an; eze
. .� Riede und Hundm Weh«« F « _ » o fspitzeFekusprecher Nr 224 Die Lxpedition des �Jtamslauer Staütülnttes. 3 junge Rleden »» »» ein«» z»

u a zu verkaufen, bei
 HIIISCM Gwß WANT-Wis-

KC l.

Max Willimsky
Blitz-ren- Und Goldwarervgöeschaft

Namslam Ring Nr. 19
einpfiehlt zum bevorstehenden Weihnachtsfefke sein großes Lager

moderner ZimmeruhrenWRekgulatoren mit Gongschlag
  e er,

im. Herren� und Damen-Lichten
vom einfachsten bis zum feinsten Genre.

Stets aparte Nenheiten in Broschem Ohrringem Ringen,
Kolliers, Armbänderm Manschettenknöpfen und Nadeln

in Gold, 333 und 585 gestempelh Silber und Dublä
1- g!peziakitäk: ....�-.

Moderne Herrem und Damenuhrkettem Brillem Pineenez,
Krimstecher nnd Barometen .

Neu aufgenommen: Alfenide- und Nickelwarem Nur Neuheiteie
Elektrische Taschenlampen sowie Zubehörteile

Reparaiuren non Uhren, Gab- und Sillieriacljen u. werden sauber nnd sachgemäß ausgeführt.
Yilkige �greife. Yrompke Bedienung.

II. Schleftsche JubiläumsLotterie
zum Zwecke der Erbauung eines Erholungsheinis für schlesische Veteraneu und

« Mitglieder von Landwehv und Kriegervereinen
H Ziehnng am 27. und 28. Dezember 1912. T

Preis 1 Mark.
Zu haben in der

« Tch �Q. Gptkz «« gzuchdruckereu
33m5: und Bewies-Handlung, WITH-JEAN.

�geliefert 224.

is O O
Tuchtcge Arbeiter

bis zum Alter von 30 Jahren als Fdrderleute zur Grubenarbeit bei dauernder Beschäf-
tigung gesucht. Wohnungen find vorhanden. Verheiratete erhalten freie Kohlen-Feuerung.
ZurAnlegung ist der Ausweis über die Beschäftigung in den lebten zwei Jahren er-
forderlich Meldungen aus der Gustaogrnbe in Rothenbach b.Gotte0berg i. Schles

l
-««.-"�..
i

», 
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Seiyultlyeißaßiev
hcllnd dunkel, in &#39;/z Litcrfloschen  Brarrerei«Abzug! Mlpfkshlt

Robert Bergwand, Mk«

i e r"s

geschlagen, 500 g Mehl, 1 Päckchen von Dr. 0etker�s Vnnillln-Zncker, 1 Päck-
chen von Dr. Oetker�s Backpulver, 3 Esslöffel voll Kakao, 1 kleine Tasse
Milch oder Rahm.

Zubereitung-z Die Butter rühre zu Sehne, gib Zucker, Eigelb, Vanillin-
Zucker, Milch, Mehl, dieses mit dem Backpulver gemischt, tlurun und zuletzt den
Schnee der 6 Eiweiss.

Teile die blasse, menge unter die eine Hälfte den Kakao, fülle den Teig
abwechselnd in die gefettete Form und backe den Kuchen 1 bis 1�/2 Stunden. .

Reznte

Empfehle mein

vorzügliches Roggenbrat
im Geschmack wirklichcs Landbroh

Bcstclluitgell aller Art werden prompt und billigst ausgeführt.

Iiannig�s Bäckerei, liloiteritr. 28.

lichtes und«
hausbackenes

�Y

Eine neue Auslese!

.

O

5

AIILLAlnl�llnl�lnnnnnnnua:

Stets frisch erhältlich
in allen einschlägigen Geschäften

Alleinige Fabrikanten:
Van den Bergh�s Margarine-Gas.b

Jena«-as,
WM52-«Z«»»«;»8««L1e-«zr, 
JHJNXZKIYOHNMU

- Æaw«s«w«ss«««««er.zka ca«
  z
s DEDMIMHOHHWZ

p--C»»;-»-u-r««-»2eu.
·P0-F-»-I-o-vva- �

««-- 
-

einpfichlt

�irren.
l .

dempake/Ö

M Yoveccenschakz M
aus Beile�; »Volksbücherei

Ernst und Humor in bunter Folge.
sjjs Reichhaltiger Stoff für Volks: und Schulbibliotheleiu

Großer, leicht lesbarer Druck. Bequemes Format. Holzfreies Papier.
Ein neuer Damm gegen die Flut der Schundliteratur.

Jede Nummer 20 Pfennige.
Opiiysche Buchdruckerei und Buchhatcdluug

Andreaskirchstn 18 Namslall Fernsprecher 224.

Puusch-Effenz- Glühwein-Effenz- Sinn»
Cognac, Liköre,
IMIZ. G-ottheiner

Die wertvollste

nnchtsgn
» g ist eine Police

1a

Stuttgarter Lebensversicherungsbank F. G.
g  Alte Stuttgarter!

VltksllllkliltslålllUIllIlt lllll: I Milliarde um] l9 Millionen Markl 
l 
i Zuschlagfreie Kriegsversicherung.
�| Auskünfte erteilt Paul Gollasch, Kaufm.� Namslau. |�-

.. .

Zseiträge erster Ztiutorenl

I« Ring 21. �E

� 
- L

b?
L
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.« - s

« .-.�.« usw«-»Is-1.2.. .&#39;.;.

Cleverstolz ersetzt beste
Meiereibutter

Vitello ist feinster Gutsbutter
ebenbürtig

Iülumenltohh
Lpfelsmem Glitt-isten,

Weintrauben, Granlicnrosincu
 u.  lose und inCartons
Knackmandelm Hafelz Wall-

und Paranüsse
Albert Meigen,

Telphon 269.
. Wilhelniftrasze l9

ist die 1. Etg. zu vermieten u. ev. bald zu beziehen.
Kleine Wohnung

für einzelne Leute sofort zu vermieten.

empfiehlt

Gefuchts in Namslau

chöuer moderner Laden
per April, pätestens September 19l3, mbglichst mit 2 größeren Schaufenstrrm sowie dazu ge-
höriger Wohnung. Bevorzugt Ring, Schiiten: oder Krakaucrstraße J»Off. mit Größenangabe
nnd Preis erbitte an die Eignet!. dieses Blattss unter Z. 200.

Eine kleine Mhnung ist zu vermieten und
zum l. Januar zu beziehen. 

K. Robottm mit feparatem Eingang, ist bald zu vermieten.
2 einzelne Stuoen sind bald zu vermieten Wklhelmftkcktße S«

Kleine Stube �uunb Januar oder später zu beziehen T«
für einzelne Frau bald zu vermieten.EugenBantz

Per l. April 1913, eventl. früher ___ _ Tfchefchklskys
5 ZkmttietsWohnung Eine freundliche Wohnunaist bald zu beziehen

mit Bad, Wasserllofeth Zubehör und Gartens T�- Wtlhelmftw 8.
benutzung zu vermieten. Eine Wohnung, drei ßirnnter mit Zsrhehör

glvthnr Heydemquky zu vermieten und l. Januar zu beziehen.
Namslaru Wilhelmftraße 18. Eduard Jäfchktz Kirchftik 6.

.-.;.-.-- 
---.-

sssSiutieTiiikiutiikove �a:
bald zu vermieten. 

Peter Paulftrasze l.
Zwei Stuben und Küche zu verntieten und

April 1913 zu beziehen. Mittelftrasze S.
2 Stuben und Küche zu vermieten.

Meidney Klofterfln 34.

Zu vermieten
Laden mit Werkstätte.

Zu erfragen in der Exped d. Blattes.

�gelobt. Zimmer
mit separatem Eingang sofort zu vermieten:

Schiitzenftrafze 24 [L Z "
Eine kleine Stube ist zu vermieten.

H. Sperling, Langestr 4.
Eine Wohnung, bestehend aus 3 Zinnnern

und Etliche ist zu vermieten und l. Januar zu
beziehen, ev. Preiserrnäßigung 

Kasernenftrafze 26.

Laden mit Wohnung
an verlehrsreicher Straße, für jedes Gefchäft ge-
eignet, per sofort oder l. Januar 1913 zu ver-
mieten. Zu erfragen in der Exped d. Pl.

2 Stützen, Keller, Garten und Nebengelaß,
ver l. April oder früher zu vermieten. Zu er-
fragen bei Theodor Lamm, Ring.

Zsrezkamxxsrtikeiisctie Jndikünm--Ziestfpieke.e anläßlrch der Jahrhundektsfeier im Circus
Busch gtattsmdenden Jubicäumssffestsbiele beginnen aml. W-cr!ncc·chtsfeiertage, dem 25. Dezember und finden

bis Anfang Februar, täglich abends 8 Uhrstatt. In der Zeit vom 25. Dezember: bis inkl. 6.
Januar finden Nachtnittaqsvorstellunqen statt, welcheum 33/4 Uhr beginnen und nach 6 Uhr enden. Zur
Ausführung gelangen: ,,Schlesiens Söhne« historifchesFestspiel tn drei Akten {von Dr. Friedrich Eger und
»Das Vol! steht auf« vaterländisches Schauspiel in 3
Akten von Fritz Ernst. Die Werke werden voraussichts
lich abwechselnd zur Darstellurtg gelangen. Es sind ca.250 Mttwrrkende darunter eine große Anzahl accredii
dierter Berliner Blihnenkiinstler verpflichtet. Die Jus-
zenternng und Leitung der gesamten Festspiele liegt in
den Händen des Direltors Georg Eier, dem früheren
ersolarexchen Leiter nnd Gründer des Schaufpielhaufes

. Die Eintrittsvteife fmd für die Vorstell-ungen nngemem mäßig normiert. Par et und Trihline

E9

kosten M. 2.50, Erster Platz l.50, Zweiter Plan 1.00.
Villers sind eine Woche tm vor us ohne Prelserhbhuug
an der Kasse des Ctrcus erhältlich.



Versuchen 
Sie!

Koinlaellä
Ö� Die nichtfettende Hautcrömei O
weltberühmt und ärztlich empfohlen zur Haut� undSehönheitsfälege, gegen rauhe, rote, rissig � ge«�nrungene �nde! Unerreicht fegen unschönen Teint,itesser etc. Tube 60 u. IOOP . KOmbeIIa-SeiieSOPI.
Probetube 20 Pf., Schnupfencröme 30 Pf.,
Frostcröme 30 Pf., Schweisscröme 40 Pf.

Kombella-Ei-Shax�poon, Pack 20 Pfg.�
Zu haben bei Oscar Tietze, Germania-Dro gerie

�� Die �E Iilie oder wie sie gewöhnlich genannt
wird »Ist-alte&#39; ist eine der dankbarsten Gartenpflanzem
die �el! fo oielfeitig verwenden läßt wie kaum eine andere

nze. Sie gedeiht ebenso gut im Schatten wie in
freier fonniger Lage, am Wasser, als Einzelpflanz oder
als Ei assung von großen Gruppen. Wir ·emv»ehlen
Gartensreundem welche ihren Garten um anipruco ose
ichöne nzen bereichern wollen, im nächsten Früh·ahre aus ihrer Gärtnerei sich einige der vielen schönen
iäunktiensorten senden·zu lassen � Einen Aufsad und«·- bbildungen davon finden sie in der Gartenzcitfcbrift
der praktische Ratgeber im Obst- und Gartenbau. DasGeschaftsamt des praktischen Ratgebers in Frankfurta. d. Oder gibt diese Nummer an Jnteressenten auf
Verlangen kosienfrei ab.

Ehe man sich Tee von London verschreibt, probiere
man Meßniens Ceylon-Jndian-Mischungen, 100 Gn-Pakete 60 unb 80 Pfg- Diese ausgesprochen englischen
Charakter tragenden Tee bieten einen in jeder Bezie-
bnng vorteilhaften und preiswerten Ersatz für englische
Marien· Diesjährige illustr. Preisliste und Angabe
der Meßmers Tee-Niederlagen· durch die Zentrale
Frankfurt a« M.; Transitläger tn Hamburg, London,ruft, Le Hävre

W! 
-q

stattlicher Bericht
das ßceslauzr Sailatfitaiefu�larnies.

Politik-Markt am 18. Dezember 1912.
Der Auftrieb betrug: 1203 Minder, 2739 Schweine,

969 Kälber, 139 Schafe llberftand vom vorigenMartte
waren: 41 Minder, 4Scbweine, � Kälber, 42 Schafe.

Es wurden gezahlt für 50 kg:
I, 1 n d c I« lebende skfilacstt

A· Ochsen; getauft! geraubt.
Vollfleischige ausgemästete höchsten «« ««

Schlachtwerts die noch nicht gezogenhaben  ungejocht! . . . . . . . . . . . . . . . . . «
Vollfletschigy auögemäsiete im Alter von"4 bis 7 abren . . . . . . . . . . . . . . . . . .
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mit, die gegen Prochaska von ferbifcher Seite
erhobene Anfchuldigungkses sei beim Einzuge
der ferbifchen Truppen in Prisreitd aus dem
öfterreichischen Konfulatsaufifie gefchosfenjwordem
haben lieb als haltios erwiesen. Des weiteren
wird erklärt, die serbifchenMitärbehörden in
Prisrend hätten sich Verfchiedenes gegenüber
Prochaskas zu Schulden kontmen lassen, das mit
dem Völkerrecht in Widerspruch stehe; es sei

« Grund zu der Annahme vorhanden, daß die
ferbische Regierung Oesterreichdlngaru die in
dieser Beziehung geforderte Genugtung geben
werde. �- Sarüber, ob nun Konsul Prochaska
noch auf seinem Posten weilt, erfährt man je-
doch auch aus dieser amtlichen Mitteilung- nichts.

Der Nachfolger bes von seinem Posten ab-
berufenen bisherigen Gesandten Serbiens am
Wiener Hofe, Dr. Simitisch Jawonowitsch, ist
am Montag in Wien eingetroffen. Er gab bei
seiner Ankunft der Hoffnung Ausdruck, daß sich
der österreichiscbferbische Konflikt lösen werde.

� Graf Berchthoios Ansicht über die Frie-
dettsatlsstchteth Die Wiener ,,Neue Freie Presse«
meidet: Der Minister des Aeußerem Graf
Berchtholty empfing am Dienstag die neuge-
wähiteGemeindevertretung vonUagarifch-Hredtsch,
in dessen Nähe M! fein Schloß Buchlau befindet.
Graf Berchthold erklärte im Laufe der Unter-
redung, er könne verfiel-ern, daß er mit allen
Kräften bemüht fei, den Frieden für Oefterreich
zu erhalten. Er fei fest überzeugt, daß der
Friede auch erhalten bleibe. "

Wien, 19. Dez Fricdenszuveriicht Das
,,Fremdenbiatt« schreibt: Jn den pubiizistifchen
Betrachtungen über die Beratungen der Bot-
schafterbefprechung und der Friedenskonferenz tritt
die Hoffnung auf Erhaltung bes Friedens immer
stärker zutage. An dieser Tatsache können auch
die vereinzelten Anklagen nichts ändern, weiche
in einzelnen ausländischen Blättern gegen die
habsburgische Monarchie erhoben werden, weil
dieselbe angeblich eine provokatorifche Haltung
einnehmtn Solche Behauptungen werden wohl
von niemandem ernft genommen, denn man weiß
nur zu gut, daß die ,,provokatorifche« Haltung
Defterreichsungarns in nichts anderem besteht,
als daß angesichts gewiffer, von einzelnen Nach-
barstaaten getroffenen Maßregeln unsererseits
Wachfamkeit unerläßlich geworden ist, deren Be·
rechtigung jedermann anerkennen muß.

Sas Blatt fährt sodann fort: Wenn auch
auf der Friedendkonferenz noch mancherlei Schwie-
rigkeiten zu überwinden find, ist die Tatsache
doch nicht zu leugnen, daß die Zuversicht, der
europäifche Friede werde nicht gestört werden,
lieb immer mehr befestigt. Dies ist aber in
erster Linie auf die Politik Oesterreich-Ungarns
zurückzuführem welche bei aller Entschlossenheit
peinlich bemüht war, jeder Verietzung fremder
Empfindlichkeit aus dem Wege zu gehen. Da-
durch trug sie wefentiich dazu bei, daß in der
Botschafterzufammenkunft eine Atmosphäre Platz
griff, die erkennen ließ, daß ein freundschaftlicher
und friedlicher Gedankenaudtausch der Zweck dieser
Diplomatenverfammlung fei und nicht ein Kampf
um bas Eßrefiige. Unter solchen Umständen kann
man wohl der Tätigkeit der Botschafterbefprechung
ein günstiges Horoskop Bellen.

im, 18. Dezember. Jm Abgeordneten-
haufe fprach der tschethifthiradikale Abgeordnete
Frost, we! er um 8 Uhr abends bas Wort er·
griff, um 726 Uhr früh noch fort.

Wien, 18. Dezember. Jm Abgeordneten-
« hause beendete der TschechisclpRadikale Fresi

mittags feine Rede nach 16 Stunden. Anhal-
tender lebhafter Beifall bei den Tfchechisch-Radi-
kalen. Die Sitzung, die bereits 25 Stunden
dauert, wird fortgesetzt.

Wien, 18. Dezember. Jm Abgeordneten-
haafe kam es ntittags �/212 Uhr während der
Rede Fresls zu einem 8wischenfall. Der Abge-
ordnete Weda rief mit lauter Stimme in den
Saal hinein: »Wir dulden das nicht länger!
Wir sind die Narren. Ja einer Stunde wird
vielleicht bas Haus gefchlossen und die Wähler
lachen uns aus, weil wir uns von Free! zum
Narren halten laffen.� Der Vorfitzende rief
Weda wiederholt zur Ordnung. Von der Linken
ertönten zahlreiche Zwischenrufe Es dauerte
geraume Zeit, bis es gelang, Weda zum Ver-
lassen des Saales zu bewegen. Fresl feste da-
rauf fein; Rede in böhmifcher Sprache fort.

Frankreich.
Der Präsident der französischen Republih

Fallieres, empfing am Montag den Entdccker
des Südpols, den Norweger Amundfem und ver-
lieh ihm die Jnsignien eines Großoffiziers der
Ehrenlegiotn

Paris, 18- Dezembers Der Londoner Sonder-
berichterstatter bes ,,Matin« meidet: Danew habe
ihm auf die Frage, was die Balkanvölker zu
tun gedenken, falls die türkischen Delegierten mit
den griechischen nicht verhandeln wollten, geant-
wartet: Wir führten den Krieg gemeinschaftlich
und werden gemeinsam den Frieden abschließein
Wenn die Türkei auf ihrer Weigerung beharren
sollte, werden wir uns bei Tschataldfcha wieder-
sehen. Aber ich glaube, daß die türkifche Re-
gierung die den Delegierten erteilten Weifungen
noch ändert.

Paris, 18. Dezember. Einer offiziellen Mel-
dung zufolge beschloß bas illiarineminifierium,
in Biferta, Bonifacim Nizza und Dünkirchen
Stationen für bas Flugwefen der Kriegsflotte
zu errichten. Zur Vervollkommnung dieses Flug-
wefens stiftete das Marineministcrium einen Preis
von 50.000 Franks für die besten Wassetflug-
zeuge. Einen Wettbewerb veranstaltet der Ilerd-
klub im Laufe bes nächsten Jahres in Dauville.
Das Marineminifterium erbot sich, jbes Wassers
fluazeug, bas den ersten Preis gewinnt und ge-
wisse, vom Marinegeneralstab und dem Ano-
klub festgesetzte Bedingungen erfüllt, für 60.000
und das mit dem zweiten Preise bedachte Flug-
zeug für 50000 Franks anzukaufem

Die französische Arbeiterfchaft fegte am Mon-
tag einen von der Leitung der sozialdemokratischen
Partei angeordneten eintägigen Streik als De-
nronstration für den Weltfrieden ins Werk. Aller-
biugs war es burcbaus kein Generalftreih denn
fowohl in der Hauptstadt Paris selbst wie auch
in der Provinz gingen die Arbeiter vielfach ihrer
gewohnten Beschäftigung nach. Besondere Zwischetn
fälle scheinen nicht vorgekommen zu fein.

England.
Die im St. Janus-Palast zu London tagende

Friedenskonferenz wurde am Montag mit einer
Anfprache bes englischen Ministers bes Aus-
wärtigen Greh eröffnet, in welcher er den Wunsch
eines erfolgreichen Vcrlaufes der Konferenzvew
handlungen bekundete. Die Vorsitzenden! der
einzelnen Miffionen erwiderten hierauf dankend.
Greh hat den ihm angebotenen Ehrenvorsitz auf
der Friedenskonferenz angenommen.

Die Verhandlungen im St. James Palast.
Jn Berliner dipiomatifchen Kreisen erzählt

man sich, daß die türkifchen Friedensbevollmäch-
ten nach London mit ganz besonderen Instruk-
tionen gegangen sind, und daß der Mißerfolg
bes ersten Verhandiungstages auf einen wohl
erwogenen Konftantinopeler Plan zurückzuführen
ist, der darauf abzielt, die Verhandlungen nach&#39;
Möglichkeit zu verfchleppein Jeder Tag mit
seinen riesigen Kosten für die Unterhaltung der
untätig im Felde stehenden Truppenmass en schwächt
die Verbündeten und ihre Stellung. Man wird
es, wie nicht oft genug versichert werden kann,
noch öfter erleben, daß die Friedensverhandlum
gen plötzlich vor einer schweren Krise zu stehen
scheinen. Die Haltung der Türken am Dienstag
ist, so wird versichert, ganz einfach darauf zurück«
zuführen, daß mit der Ablehnung der griechischen
Bevollmächtigten ein Druck auf Venizolid und
bas Athener Kabinett ausgeübt werden follte.
Der Hinweis auf die fehlenden Jnftruktionen
war selbstverständlich nur ein Vorwand. Grie-
chenland soll und muß dazu gezwungen werden,
einen Waffenstillstaitd abzuschließem Sas alles
aber ist, daran ift kein Zweifel, von viel gerin-
gerer Wichtigkeit als der Hauptpunkt der näckp
ften Verhandlungen, als die Frage, was mit
Adrianopel werden wird. Hier liegt wirklich
eine ernste Konfliktsmöglichkeih und hier scheinen
zunächit in der Tat unüberbrüclbare Gegensätze
zu bestehen. Aber wie schwierig bas Problem
bes Friedens und seine Lösung M! vorerst an-
fieht, fo darf man doch sicher sein, daß diefe
Löfung gesunden wird, da die Türken die �Eile:
bensberbanblungen nicht zum Scheitern bringen
werben, so lange nicht ihre militärifche Lage durch
irgend einen unvorhergesehenen Glückozufalizsus
sammenbrucb bes Baltanbunbes oder etwas ahn-
liebes � eine grundfätzlicbe Besserung erfahren hat.

� De: englische Armeelastlteazer »Den« «

zerstört. Wie aus Alderfhot gemeldet wird, ging
der englifche Militäriuftkreuzer ,,Beta« infolge
eines llnfalls total in Trümmer. ,,Beta« trat
Dienstag vormittag mit vier Passagieren an
Bord eine Luftfahrt nach London an. Bald
nach der Abfahrt zeigten sich ernste Störungen
in der Maschincriiy und es erfolgte eine leichte
Expiosiom worauf bas Luftschiff unlenkbar wurde.
Nun trieb eine steife Brife es niederwärts gegen
die hohen Bäume, die den Landfiß der Kaiferin
Eugeuie zu Farnborough Hill umgeben, in denen
es sich versing. Die Luftfahretz deren Gondel
in gefährlicher Lage herabhing, bemühten sich
vergebens, den Ballon freizumachem Der  bas:
beutel sowohl als auch die Gondel wurden dabei
zerstört; die Hülle wurde von den Zweigen durch-
bohrt und in bcdenklicher Weise attfgeschiitztz
bas Steuerruder und andere Holzteile rissen ab
und stürzten zur Erde. Nachdem alles Gab
ausgeftrömt war, löste sich der Ballon von den
Zweigen und fiel mit dem zerstörten Tackeiwerk
herunter. Die Jnsassen kamen mit einer heftigen
Erfchütterung davon. Die Trümmer bes Luft-
kreuzers wurden auf Autofahrwerken nach der
Fabrik zu Farnborough geschafft.

dastand-immer.
Köln, 18. Dezember. Nach neuesten Londoner

Depefchen der ,,Köln. Ztg.« sind bestimmte An-
haltspunkte vorhanden, daß Serbien bezüglich
Albaniens fowie bes Adriahafens nachgibt, wo-
durch die Hauptkriegsgründe beseitigt fein würden.
Angesichts bes plötzlichen Erwachens bes tür-
lifchen Seibitbewußtfeins neigt der Balkanbund
zur Nachgiebigkeih sodaß bestimmt damit zu
rechnen ist, daß. die Türkei Adrianopei behält
und weiterhin bessere Bedingungen erhält, als
man bei dem Waffenstillstand angenommen hatte.

Neuere türkische Berichte über die Kämpfe
zwifchen den Türken und den Griechen bestätigen
die bisherigen Nachrichten von einer hierbei er-
littenen empfindiichen Schlappe der Griechen.
Weiter meidet ein Privatbericht ein kurzes Feuer-
gefecht zwifchen griechischen Torpedobooten und
den äußeren Dardanellenfortsn Die Torpedo-
boote zogen siqh fchiießlich zurück. Auf der Jnfel
Chios leistet die türkifche Befatzung den gelan-
deten griechifchen Truppeki fortgefetzthartnäckigen
Widerstand.

�- Der neue serbifche  stimmte in Wien,
Jowanowttsch, stattete dem Ntinifter bes Aeußeren
Grafen Berchtold feinen Antrittsbefuch ab, der
mehr als eineinhalb Stunden dauerte. Nach
der Zufammenkunft äußerte Jowanowitfch sich
sehr befriedigt über den Empfang. Er hoffe,
daß alle Schwierigkeiten auf friedlichem Wege
sich würden beseitigen laffen. Sie Verhandlung
zwischen Oesterreicwllngarn und Serbien solle
sobald als möglich beginnen, natürlich erst nach
der Audienz beim Kaiser.

�- Rusfifche Reserveoffizicre als Freiwillige
der bulgarifchett Armee. 20 rufsifche Reserve-
offiziere verschiedener Grade wurden als Frei-
willige in die buiaarifche Armee aufgenommen.

� Die neueuJitstcuktionen für die türtifchen
Ftiedensbevollmiichtigten in London. Aus Kon-
Itantinopei verlautet von authentischer Seite, daß
der Minifterrat beschlossen habe, den türkischen
Bevollmächtigten Jnftrultionen zu übermitteln,
die dahin gehen, unter gewissen Bedingungen,
auch ohne Unterzeichnung bes 2Baffeniti�ftanbs=
protokolls seitens Griechenlands die Teilnahme
der griechischen Bevollmächtigten an den Friedens-
verhandlungen zuzulassen.

�� Balgarien fordert Adrianopel Eine dem
bulgarifchen Ministerium bes Aeußeren wie dem
Sofiaer Hofe gleich nahe stehende Persönlichkeit
äußerte sich in einer Unterredung, daß man in
Sofia dem Verlauf der Verhandlungen in London
mit ruhiger Erwartung entgegenfehr. Die bul-
garifchen Delegierten feien angewiesen, konform
mit den Vertretern der verbündeten Staaten
vorzugehem im übrigen jedoch die eigenen For-
derungen bis zum äußersten zu vertreten. Diese
Forderungen beschränken sich, soweit die Türkei
in Frage kommt, auf folgende zwei Punkte:
l. Abtretung bes rumelifchen Gebiets einschließ-
lich Adrianopels zwifchen der früheren Grenze
und der Linie Midia-�-Rodofto. Unter keinen
Umständen wird Bulgarien auf Adrianopel ver·
zichten, sondern lieber von neuem den Krieg
fortsetzen, für weiche Eventualität alles vorgese-
hen ist. 2. Zahlung einer Kriegsentfchädtgung
über deren Höhe noch nithtd veriautbar wird. �
Die Regelung der anderen Forderungen, vor
allem die Verteilung Mazedoniend unter die
Baikanstaaten, werde zum Teil davon abhängen,
wie die Großmächte die. Fragen internationalen
Charakters zu löfen beabsichtigen, in erster Linie
alfo die Stellung Qllbaniens, bie Zuweisung
eines Adriahasens an Serbien fowie die Abtre-
tung der Aegäisthen Inseln an Griechenland.
Vielleicht auch noch die Grenzregulierung zwifchen
Bulgarien unb Ramäniem Die Aufteilung
Mazedonienb dagegen einschließlich der Stadt
Saloniki fei Sache der vier Verbündetem die
unter sich über die Grenzfestfetzung verhandeln
würden und in der Lage feien, durch gegenseitige
Kompensationen einander Entgegenkommt-n zu
beweifen. Italien.

Der König von Stalin: un rzeichnete bas
von beiden Häufern bes italienif en Pariamentd



snunmehr angenommene Gesetz, welches die Zu-
stimmung zum italienisch türkisehen Friedensver-
trag von Lausanne ausspricht und die endgültige
Besitzergreifung von Lhbien durch Jialien be-
stätigt. Aus diesem Anlasse richtete der Monarch
ein sehr gnädiges Handschreiben an den Minister-
Präsidenten Giolitti, in welchem er ihm für seine
entschlossene und erfolgreiche Politik ivärmsiens
dankt. � Jn der Station Mangano auf der
Jnsel Sizilien stieß ein Eilzug mit einem Güter-
zug zusammen, wobei nach einer vorläufigen Fest-
slellung 15 Personen sofort getötet, gegen 30 schwer-
verwundet u. einige andere leicht verwundetwurdem

Russland.
Der russische Kriegsminisier Suchoinlinoff

wird bekanntlich nächstens in Leipzig eintreffen,
unt nantens der rnssischen Regierung der Grund-
steinlegung zu einer russischen Gedächtniskapelle
für die in der Völkerschlacht bei Leipzig gefallenen
Rusfen, welches an einem bestimmten Punkte
des ehemaligen Schlachtfeldes errichtet werden
foll, beizuwohnem Jn Petersburger diplomatischeu
Kreisen betrachtet man die Reise des russischeit
Kriegsiniiiisters als ein Zeichen, daß für die
nächsten Wochen keine ernsten Verwicklungen zu
befürchten seien. Jn gleicher Weise wird die
Urlaubsreise des deutschen Botschafters in Peters-
burg, Grafen Pourtaiås, ausgelegt.

� Eine cussische Warnung vor einem Kriege.
Die »Petersburgstija Wjedomosti«, das Blatt
des Fürsten Uehtoinskh des ehemaligen persön-
lichen Sekretärs des Zaren Nikolaus II., ver=
öffentlicht einen bemerkenswerten Artikel, in
welchem energisch davor gewarnt wird, die rus-
sischen Jnteressen mit denen Serbiens zu identi-
fizieren und einen Krieg gegen Oesterreich zu
entfesseln. Es heißt darin u. a.: »Es handelt
sich darum, festzustellen, daß der Gedanke, die
russischen Jnterefsen mit den Jnteressen des Herrn
Paschitsch zu itentifizieren, anrüchig ist. Wir
haben 100 Millionen, die nicht zu lesen verstehen.
Wir· haben eine in Fetzen zerrissene, sich zer-
fleifchende Schicht der Gebildeten. Wir haben
eine Revolution hinter uns und eine Revdlution
vor uns. Wir haben in den Dörfern Hunger,
Trunkenheit, Unzucht u. Verwüstung; in den Städ-
ten Gemeinheitu. Verwilderung. Wir haben weder
ein klares Regime noch einen festen Begriff von
Volkstum und Vaterland. Wir haben weder
Grundsätze noch Menschen für die wichtigsten
Angelegenheiten und Posten. Wir haben im
Norden die Taiga und Tundra, im Osten das
Meer der gelben Gefahr, im Süden das feind-
liche Mohanimedanertnm, im Westen das mit
gierigem Rachen nach uns schnappende Europa.
Wir haben weder erträgliche Verkehrswege noch
die elemenlarsten Bedingungen eines kulturellen
Gemeindewesens. Wir ertrinken in Schnaps,
Kognak und Soda mit Whiskh. Wir können
uns nicht über die Wahl des Dumapräsidiums
einigen. �- Die Herren Alarmisien aber laden
uns ein, Russland mit Serbien gleichzustellem
Warum denn nicht umgekehrt? Rußland ist vor
allen Dingen ein russisches Land. Die russische
Zukunft hat wenig Gemeinsames mit der serbischen.«

Proviuzielles.
Kattoivih, 20. Dezember. Bereits mehrere

Male sind die Leitungsdrähte zum städtischen
Wasserturm der Rosaliengrube von unbekannter
Hand durchschnitten worden. Wie nunmehr der
GendarmeriaWachtmeister in Groß-Dombrowka
festgestellt hat, ist der Täter der Wasserturnn
wächter Zug selbst. Er durchschnitt die Drähie,
um seinem Personal Arbeit zu verschaffen. Der
ungetreue Beamte wurde sofort feines Dienstes
enthoben und das Verfahren gegen ihn einge-
leitet.

Zabtze OS., 20. Dezember. 3u Paulsdorf
brachen Diebe in den Sehweinestall eines Gehöfts
neben der Schule ein, fmlamteten die Schweine
im Hofe ab und schafften sie alsdann zerteilt
fort. Trotzdem die Spur mit einem Hunde ver-
folgt wurde, ging diese infolge des anhaltenden
Regens verloren.

�� Aus die Ergreifung der Mörder, die in
der vorigen Woche bei Laband den Geflügel-
händler Reinholz und feine Frau ermordet und
beraubt haben, hat der Regierungspräsident eine
Belohnung von 1000 Mark außgefeßt. Die
Kattowitzer Aktien-Gesellschaft hat auf die Er-
greifung der Räuber, die am Sonnabend den
Uebersail auf die Beamten der Neu-Przemsa-
grube ausgeführt und 16570 Mark geraubt
haben, sowie für die Herbeischaffung der

Belohnung von 1000 Mark ausgesetzt.
hlau, 17. Dezember. Beide Beine vom

Rumpfe getrennt wurden dem Hilsswärter Julius
Lukas aus Mhslowitz auf dem hiesigen Bahnhos
Als der Personenzug, von Breslau kommend,
die Station wieder verlassen hatte, fand man
den Bedauernswerten zwischen den Schienen
liegend, bewußtlos vor. Er ist bald darauf
feinen Verletzungen erlegen. Ob ein Unglücks-
fall oder Seibstmordversuch vorliegt, konnte noch
nicht aufgeklärt werden.

Beleg, 20. Dezember. Ein österreichischer
Deserieuy Ehargierter eines Jnfanterie-Regi-
ments in Krakau, stellte sich der Brieger Polizei.
Er ist vor zwei Wochen wegen Gehorsamsvers
weigerung geflüchtet.

ge- lose zugeführt und bis heute festgehalten.
raubten Summe oder eines Teiles ebenfalls eine

Trebuitz 20. Dezember. Der 17 jährige
Sohn des Gemeindevorstehers Breiischneider aus
Zechelwitz geriet auf dem Wege nach Obernigk
in der Dunkelheit auf die Eisenbahnstreckh und
wurde von einem in diesem Augenblick heran-
brausenden III-Zuge überfahren. Nachdem der
Lokomotivführer, der eine Störung der Maschine
wahrnahm, den Zug zum Stehen gebracht hatte,
fand man an der Maschine den zerstückelten
Leichnam, sowie Teile der Kleidungssiiicle vor.
Ein Unterarm mit der Hand und andere Leichen-
teile wurden beim Absuchen der Strecke gefunden.

Militfch, 20. Dezember. Auf dem hiesigen
Bahnhofe wurde ein der Spionage verdächtiger
ansländischer Arbeiter festgenommen und in das
Gerichtsgefängnis eingeliefert.

Sagan, 20. Dezember. 1784 Kreuzottern
wurden im Amtsbezirk Reichenau im verflossenen
Sommer getötet.

V e r m i f eh t e s.
�- Nachstehende hübsche Erinnerung teilt der

,,Schlef. Ztg.« ein Leser mit: Einmal in meinem
Leben war es mir vergönnt, den Prinzregenten
Luitpold zu sehen und zwar merkwürdigerweise
Arm in Arm mit dem deuifchen Kaiser, dem
alten Kaiser Wilhelm l., das war vor rund einem
Vierteljahrhundert, am 18. Juli 1887 in Bre-
genz am Bodensee. Kaiser Wilhelm war mit
dem Dampfschiff aus Konstanz gekommen und
wollte von Bregenz mit der Eisenbahn nach
Gastein weiterreifen, um noch einmal, zum leh-
tenmal in seinem Leben, in dem berühmten
Bade sich zu stärken. Jn Bregenz geleitete
Luitpold, erst seit einem Jahre Verweser Bayerns,
den Kaiser, der mehr als zwanzig Jahre früher«
auch einnial Prinzregent gewesen war, bei reg-
nerischem Weiter vom Dampsschiff zum Bahnhos
Zwei stattliche hochgewachsene Herren in Zivil,
beide noch rüstig, aber nicht mehr jung, der eine
im grauen Haare 66 Jahre alt, der andere
Weißbärtige gar 90 Jahre alt! Der jüngere
führte an seinem rechten Arm den älteren und
hielt mit dem linken Arm schützend den Regen-
schirm über ihn gespannt, indem er sich ehrer-
bietig und freundlich zu ihm neigte. So schrit-
ten die beiden hohen Herren zum Bahnhof, wo
der Salonzug bereit stand, kein majestätifch
prunkbolles, und doch ein prächtiges, menschlich
ansprechendes Bild, an dem die vielen Reichs-
deutschen und Deutsch-Oesierrreicher, die an diesem
Tage in Bregenz zusammengeströmt waren, ihre
helle Freude hatten. Nach herzlichem Abschied
von seinem ritterlichen Begleiter  es wird wohl
der letzte Abschied gewesen sein! betrat der Kaiser
den Salonwagen und beugte sieh noch mehrmals
mit milde lächelndem Gesicht aus dem Fen-
ster des Wagens, die Umstehenden grüßend, bis
ihn der Zug unseren Blicken entführte.

Berlin, 16. Dezember. Ein sireuszischcr Be-
zirksfeldwebel als Doktor der Staatswissenschasten
Wie die ,,Schles. Ztg.« berichtet, hat am 15.
Dezember der Bezirksfeldwebel Hauschildt vom
Bezirkskommando Berlin an der Universität
Münster i. W. die Prüfung als Doktor der
Staatswissenschaften bestanden. Hauschildt hat
nur eine Volksschule besucht, ist dann Seeschiffer
und später Schreiber geworden. Er ist 1900
freiwillig beim Bezirkskommando Berlin einge-
treten, hat sich dann weiter gebildet, hat 1908
an der Oberrealschule in Flensburg die Abitu-
rientenprttfung abgelegt und dann an der Uni-
versität Berlin Nationalökonomie usw. gehört.
Jn seiner Doktordissertation behandelt Hauschildt
die sozialen Probleme in der Seefifmerei. Die
Kosten der Drucklegung der 13 Bogen starken
Dissertation hat der Kaiser-Wilhelm-Dank über-
nommen. Hauschildt war das älteste von 10
Kindern. Das Geld für Unterricht und Bücher
hat er durch Erteilung von Privatunterricht
verdient.

Leipzig, 19. Dezember. Selbstmord eines
13jährigen Schülers. Der 13jährige Sekundaner
Rudolf Krause vom Realgymnasium zu Borna,
Sohn eines Lehrers in Baliendors, hat sich, weil
er nachbleiben mußte, mit der Wandkartenschnur
er ngt. .

Strudel, 19. Dezember. Landung eines ver-
diichtigen Ballons Bei dem Dorfe Schernebeck
ist gestern nachmittag 13/4 Uhr ein französischer
Ballon mit drei Jnsassen, zwei Franzosen und
einem Engländey niedergegangen. Da die
Herren sieh nicht genügend ausweisen konnten,
wurden sie dem Amtsvorsteher in GroßsSchwcgkie
wurden aber dann entlassen, da der Aeroktub
,,Berlin« eine ausreichende Legitimation sandte.
Der Ballon stieg gestern in Paris auf und wollte
nach Berlin fliegen, wurde aber vom Winde
abgetrieben.

� Der Dichter des Gassenhauers »Ist denn
kein Stuhl da« hat sich in der vergangenen
Nacht in Berlin erschossen, in einem Hausflur
der Möckernftraßa Er hieß Wilhelm Wolff und
der Mann, der ein so tragisches Ende fand, hat
in seinem Leben etwa vierhundert lustige
Schwänke geschrieben. Zuleht gastierte er mit
einem kleinen Ensemble, den Willi WolffsSängern
in der Umgegend von Berlin. Ueber die Ursache
seines Todes gibt ein Brief Ausschluß, den er
an ein Mitglied der Jnternationalen Artistens
Gesellschaft sandte, zu deren Aufsichtsrat er ge-

hörte. Er schrieb: »Mein lieber Herr Ren-
dant Jtall Nehmen Sie und alle Herren
unserer J.-A.-G. meinen lebten Gruß hin! Es
geht nicht mehr � ich muß ein Ende machen!
Da ich alle alten Lokale verloren habe durch die
Kinos usw., habe ich wohl burm Holders fleißige
und treue Mitarbeit, mehrere neue Wirte in
Berlin gefunden. Aber der Stadtausschuß er-
teilt keine Konzession, weil kein Bedürfnis vor-
liegt!� � Mein erspartes Geld habe ich voll-
ständig zugesetzt und habe ausgehalten undiolange
gespielt, bis der letzte Pfennig fort ist! Meine
Mitglieder, die ieh am 1. November in Kenntnis
feste, glaubten mir nicht. Auf Teilung mit
einigen Herren weiterspielen zerschlug sich. 3m
hoffe doch, wenn im aum freiwillig aus dem

, daß die J. Zt.-G. mir die lebte
Ehre erweisen wird. Nochmals die besten Grüße
an alle von Jhrem nnglücllichen Wilhelm Wolff.«

Vom Tanzsaal in die Gesängniszellr.
Jm Ballhaus verhaftet wurde in Berlin ein
ungetreuer Buchhalter, der mit Lohngeldern in
Höhe von 1000 Mark durchgebrannt war. Bei
einer Lederfabrik in der Michaelkirchstraße wurde
dort vor drei Wochen der 24 Jahre alte Kauf-
mann Willi Grabein aus der alten Jakobstraße
zur Aushilfe als Buchhalter angestellt. Bei der
Lohnauszahlung an die Arbeiter am vergangenen
Sonnabend stahl er in einein unbewachten Augen-
blick mehrere Lohntüten, die zusammen ungefähr
1000 Mark enthielten und ergriff danitt die
Flucht. Seinen Hut und einen alten Paletot
ließ er zurück. Er hatte den Diebstahl schon
vorher geplant und deshalb eine Reifentütze ein-
gesteckt, die er fegt aufsetzte. Nachforschuiigen
der Kriminalpolizei ergaben, daß der ungetreue
Buchhalter den Lebemann zu spielen pflegte und
viel in Ballhäusern verkehrte. Mit dem Bilde
Grabeins versehen, durchstreiften einige Beamten
die Ballhäuser. Jn einem bekannten Tanzsaal
im Osten Berlins fand ihn »auch ein Kriminab
schutztnaiim Grabein tanzte gerade mit einer
schönen Tänzerin einen flotten Walzer. Der Be-
amte war so höflich, ihn nicht den Armen seiner
,,Holden« zu entreißen, wartete vielmehr den
Tanz ab, packte ihn dann aber sanft am Kragen
und führte ihn ab. Bald darauf konnte er Ver-
gleiche mit der glitzernden Pracht des Ballhauses
und dein nüchternen Polizeigewahrsam ziehen.
Lange hätte er sein ,,Glück« auch sowieso nicht
genießen können, denn die lustige Nacht hatte
ihm schon mehr als die Hälfte des gestohlenen
Geldes gekostet.

�� Der Streit um Sarah Bernhardts Grab.
Sarah Bernhardt, die bekanntlich auch im Leben
jene romantische Stiinmungen kultiviert, der sie
auf der Bühne so gern Ausdruck verleiht, hatte
sich für den Fall ihres Todes ein poetisches und
eigenartiges Grab erwählt, wie es sich eine Künst-
lerin wohl nicht stinnnungsvoller ausdenken kann.
Auf der Jnsel Belle Jle an der britanischen
Küste, wo die große Tragödin sich für ihre Ferien
ein prachtvolles Schloß errichtet, ragt eine kleine
felsige Halbinsel ins Meer hinein. Diese steinere
Meereszunge ist jedoch nur zur Zeit der Ebbe
mit der Jnsel verbunden; wenn die Flut herrscht,
ist der ragende Fels ihrer Spitze ganz von Wogen
uinspült und liegt einsam imOzean. Auf diesem
Felsen hat sich nun die Schauspielerin ihr Grab
in den Stein einhauen lassen; hier will sie nach
ihrem Testament die letzte Ruhe finden. Aber
die Wirklichkeit trägt den idealen Wünschen poeiischer
Seelen nicht immer Rechnung, und so hat denn
der französische Staat Einspruch erhoben gegen
dieses Grab der Sarah Bernhardt im atlantischen
Ozean. Als bekannt wurde, daß die Tragödin
sich hier eine Stätte für ihre irdische Hülle ge-
schaffen, erhoben sich Zweifel, ob sie dazu be-
rechtigt sei, über diesen Felsen auf der Meeres-
zunge zu verfügen. Ein Kampf entstand um
das Grab, und den Rechtsgelehrtem die die Künst-
lerin anrief, erschien es nicht zweihash daß die
Grabstelle Eigentum des Staates sei und nicht
ihr gehöre. Sarah Bernhardt aber ist nicht ge-
wohnt, so rasch von ihren einmal gefaßten Ent-
schlüssen abzugeben: sie hat sich direkt an die
Regierung gewandt, aber einen abschiägigen Be-
scheid erhalten. Nun weiß sie nicht, wo dereinst
ihr Leib, für den sie eine so stiiumungsvolle
Stätte sich erkoren hatte, die Ruhe zum letzten
Schlummer finden wird . . .

Todesurtcil über eine Giftmischerim Jn
Philadelphia ist eine Frau Hartmann zum Tode
verurteilt worden, weil sie ihren Gatten sechs
Tage nach der Hochzeit vergiftet hatte. Es be-
steht der Verdacht, daß sie sich auch ihres ersten
Gatten durch Gift erledigt hat. Der erste Gatte,
der ein einträgliches Gasthaus besaß, war plötzlich
gestorben. Nach seinem Tode trat die Witwe
mit dem Schankkellner in Beziehungen, der ihr
eines Tages den vermögenden Hartniann zu-
führte. Sie verlobte sich mit diesem, nachdeni
er ihr 40000 Mark testanientarisch vermacht
hatte. Schon drei Tage nach der Hochzeit er-
klärte der Mann, daß seine Frau ihm nach dem
Leben trachte.

Beten-barg, 19. Dezember. Bootskatasirophe
auf dem Schwarzen Meer. Ein furchtbares Un-
glück hat sich auf dem Schwarzen Meer, nahe
von Ferosicy ereignet. Während eines Orkans
fmiug ein Fischerboot mit 12 Jnsasfen um. 11
Fischer erkranken.

--

Moskau, 19. DezemberFs IElternmord eines
rnssischen Studenten. Jm Dorfe Bogorodskibei
Moskau ermordete der Student des Moskauer
Handelsinstituts, Golomanow, seinen Vater und
seine Stiefmutter und stellte sich darauf selbst
der Polizei.

Paris, 19. Dezember. Räuberhauptmann
Paoli entwischt Der Bandit Paolh der von
Gendarmen in einer Grotte unweit von Dorgo
auf Korsika belagert wurde, konnte auf noch
unaufgeklärte Weise fliehen. Man hatte versucht
ihn »auszuräuchern«, da sich eine Sprengung
der Grotte als unmöglich erwiesen hatte. Jm
Schuhe des Rauches hat sich der Bandit mit
seinen Genossen entfernt. Alle Nachforschungen
nach stinem Verbleib waren bis fest erfolglos·

� Eine Einbrecheriii in Männerkleidern Ein
junges Mädchen von 22 Jahren namens Amy
Trawer, das Männerkleider trug, wurde von
der Polizei in Danbury in Connecticut bei einem
 Einbruch abgefaßt. Das junge Mädchen, die
Tochter wohlhabender und angesehener Leute,
hatte die Männerkleidung von einem bekannten
Dieb namens Smith erhalten, der sie zu dem
 Einbruch verleitet hatte und unter dessen Ein-
fluß sie vollständig stand. Die Verhaftete er-
klärte, daß sie in den Dieb leidenschaftlich ver-
liebt sei und jedem seiner Wünsche gehorche. Es
wurde ermittelt, daß sie eine ganze Reihe von
Einbrüchen verübt hatte.

Kcojattkh 20. Dezember. Die 20 Jahre alte
Tochter des Lehrers Waldheim verunglückte beim
Wasserholen aus dem nahen Flusse infolge der
durch den Regen schliipfrig gewordenen Wäsche-
spüle und mußte vom eigenen Vater als Leiche
aus den Fluten gezogen werden.

�- Tod auf den Schienen. Ein sehreckliches
Unglück ereignete sich am Montag früh im Süd-
bahnhof in Oedenöurg. Als die Gattin des
sehr bekannten Großkohlenhändlers Fodor, eine
45jährige Dame, nächst dem Bahnhofe das Ge-
leise überschrith wurde sie von einer Rangier-
maschine erfaßt und buchstäblich in Stücke ge-
rissen. Der tragische Vorfall rief unter den
Reisenden des eben im Bahnhofe einfahrenden
Wiener Zuges großes Entsetzen hervor.

Abonnements - Erneuerung
durch die Briefträger

auf das

«« -.»·«««--». �g; ., » «.-! «» «
nehmen außerhalb Nainslau die Briefträger
Bestellungen auf unsere Zeitung, unter gleich-
zeitiger Bezahlung des Abonnententpreises an.

Wir bitten unsere auswärtigen Leser, von
der bequemen Bestellung durch die Briefträger
recht fleißig Gebrauch niaehen zu wollen und
die Erneuerung des Abonnements nicht bis

zum legten Augenblicke aufzuschieben.
Durch die Post nach auswärts
kostet das Namslauer Stadtblatt wie bisher:
&#39; «« « fd Post ab eholt 1.00 M.værtellahrl gitijrchxxnBrieftåbracht 1.18 M.

Z. Zt. Auflage des Nanislauer Stadtblattes über

CDC!

Postbestellschkin
des ,,Namslauer Stadtblattes«.

 Man werfe diesen Bestellzettel, mit Namen ver-
sehen, unfrankiert in einen Brieskasten, worauf
der Briefträger den Abonnenientsbeitrag abholt!.

Für das erfte Vierteljahr 1913 befielIt
Herr
Frau

Bestell- 
geld
Mel Pf.

Benennung
der Zeitung

ihrem: 
plare IBezugs- 

zeit Betrag

Mel Pf.

1 ,,Nainslauer � 18V« Jahr
Stabtblatt" «

Quittuug.
Obige Mark i

heute rimtig bezahlt
Pfg. wurden

Post-Annahme.
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auch ausgewogen� gegenüber und 4711, ij

iileilmachjgusiiellunxr
Einem hochgeehrten Publikuiii erlaube ich mir ineine

wethnachtscktusftellung
einer gütigen Beachtung zu einpfehlecn Dieselbe bietet die größte Auswahl in

Gbriftbnntns und Qe�eth�on�tuten, �lotgipons�onfe�t,
MarzipnivTorten und aber» ßun�onniöton und Jlttcopen.

�gßienetu « 5:61:62.
Ylke �litten YfcffcVäUGcN eigener Fabrikate,

sowie von
Gustav Vleese, Thorn,
Hildebrandt E Sohn, Berlin,
Hartwig s: Vogel, Dresden,
Flor. Groß, Halle.

ff. Dame und ein. Pfefferkuchen-Uonfekt.
Iwiesbadener Unauas-Tiirtchen. «

R. Kosehwitz.
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Igiafsendes Zseihnachtsgeschenki

ßummischuhe«  « « frisch angeäommerr
Keine verlegeue Ware!

Diese werden wie bekannt, zu aller-
niedrigsten Preisen verkauft.

- .Bei mir gekaufte Gummischuhe werden
unter Garantie besohlt und repariert.

J. Baker-f,
Bahnhofstrafzr.
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Alvlerbefte Mark.

Zu evorstehenden weihnachtsfefte Ieinpfehle mein reichhaltiges Lager in
morgen« dann u. ilumrmilmu,

Regulatorem
Wand- u. WeckeruhremKetten sowie Schmuaksamkn

in großer Auswahl. «�i"« «

F Traurmge «·

»� « .»·.ks«s-..-« l

Fugenlofe
« «� hmi-lmniIIe-Smmutsndnn, ....t�:�;:&#39;1i:;�.i¬:....

Mufikwerke und Grammophone sowie neue weihnachtsplattein
Taf-freisinnigen, optildin Artikel, sowie federnden und dlü�moldtinen.

Reelle Bedienung. Billigfte Preise.
Iiarl P3111, lifjrmadjer,

Hiichste Leistung, früher 100 Stück 6.00 Mk» jetzt nur 5.30
Dilleto, � 100 � 6.00 � » » 5.30
Hamburger Keule, � 100 � 6.00 � � 5.30
Goncordia, » 100 » 6»00 » » » 5.30
Laborabl » 100 » 6-00 » » »
Gabinet, � 100 � 6.00 � � � 5.30

Präfeutkistcheu von 1.20�2.00 Mk.
Jamaika-Rum,  Vekschuitt! . . «« euer Mk. 2.50

II ss « . - . . . . l/�z Liter »
Cognac,  Verschnitt! . «« einer � 2.25
Rotwein, . . . . . . . . V« Liter ,, I.75
Baumlichte, 30er, 24er, gerippt . Pack » 0.25

� 30er, 24er, gedreht . . . Pack » 0,30
Russ. Tee, Pfund L60 :: Zucker, Pfund 0.20

SpeciaI-Offerte .&#39;.
Giiltig bis zum 24. Dezeinber 19l2.

Gigarren.

max Spitz, er, vorm. Hugo Bunte.
Niederlage der Bodega-Companie.

z: Empfehlenswerte Werke für die Hausbibliothek =

Moderne Technik. Die wichtigsten Gebiete derhlaschinentechnik und Ver�_ kehrstei-�hnik ullgemeinverstündlich dargestellt und durch zer-legbare Modelle erlimtert. Herausgegeben von H. Blü eher. Mit1391 Abbildungen im &#39;l�ext und 15 zerlegbaren Modellen. 2 Bändein Leinen gebunden 40 hlark.

Meyers Historischer Handatlas62 Hauptkarten mit vielen Nebenkäirtchen, einem tabellarischenGeschichtsabriß und 10 Registerbliiitern. In Leinen geb. 6 Mark.
 Unter Mitarbeit von fünfunddreißigersten Fachgclehrten herausgegebenvon Dr. Hans F. Hclmolt. Mit 55 Karten und 178 Tafeln inFnrbendruck usw. 9 Bände in I-Ialbledei" gebunden zu je 10 Mk.

Unter Mitarbeit her-Das Deutsche Volkstum  F...männer herausgegeben von Prof. Dr. IIa ns Mey er. Zweite, neu-bearbeitete xlikflcrgycu Mit 1 Karte und 43 Tafeln in Farbendruck,Kupferützung und Holzschnitt. 2 Bände in Leinen gebunden zuje 9 Mark 50 Pfennig oder 1 Band in Halbleder gebunden 18 Mark.
Geschichte der Deutschen Kultur

Von Prof. Dr. G. Steinhausen. Mit 205 Abbildungen im Textund 22 Tafeln in I�rrbendruck usw. in Hnlbleder geb. 17 Mark.
Von Dr. Heinr.Urgeschichte der Kultur ......._ «»434 Abbildungen im Text, 1 Karte und �23 Tafeln in Farbendruck,�Poniitzung und Holzschnitt. In Hnlbleder gebunden 17 Mark.

Eine allgemeine Wirtschafts-I
   kunde. Von Professor Dr. A.Oppel. Mit 218 Abbildungen im Text, 23 Karten und 24 Tafelnin Farbendruck, Atzung und Ilolzschnitt. 2 Bände in Leinengeb. zu je 10 Mark oder 1. Band in Halbleiter geb. 20 Mark.
Geschichte der Kunst ��°�.?.�°.�;:&#39;: ««

Von Prof. Dr. Karl Woermann. Mit 1361 Abbildungen imText und 162 Tafeln in Farbendruek, Kupferiitzung und Holz�schnitt. 3 Biiudc in Halbleder gebunden zu je 17 Mark.
Von ProfessorkDr.Kunstformen der Natur  H... «»100 Foliotafcln in Farbendruck und Atzung mit beschreibendenText. In Leinen gebunden 35 Mark oder in 2 eleganten Sammel-kasten 37 Merk 50 Pfennig.

Meyers Kleines Konversations-
siebente, gänzlich unzgearbeitete und vernwhrteAu�age. Mehr als 135200 Artikel und Nach-weise auf 6092 Seiten Text mit 6512 Abbildungen im Text undauf 639 Illustrationstafeln  darunter 86 Farbendmcktafeln und147 Karten und Pläne! sowie 127 Selbständige Textbeilagen.6 Bände in Halbleder gebunden zu je 12 Mark.

««   l1._ [Intime Institutionen. Namens. I

weihnachts-postkarteg
« Schönste Muster

Zsunderdüten
a l0 Pfg. mit herrlich. Ueberraschungen

s. Initialen, Rlnitetßr. sit.

DIE·

O. Opitz
Buoh- und Papier-Handlung.

dlyriiibaum-Konieti
und linken, Pfund von 60 Pfg. an

B. selbst-s, Kloß ß M.

Grosse Auswahl
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f;- Weine diesjåhrige

Schriftmappem
Mit20 Fächern  A-Z!. Für den Privat- wie für
Beliebig erweiterbar. de« Geschzfkggehkauch vor,Mic M: II ck , it .Und »Es; VSJIOJ züglich geeignet.
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Kgl. Preufs. Staatspreise
für hervorragende Leistungen

m"
«N 5:M8.�*Nr659:M4.�r692: 14.� t Nr 688 : M10.-Nr 644: M 12.- i Nr 575 : MMlt Siuherhaltsversohlufs:

Gewhr sit: jeoesSkiick. iickifce uerutrorr
Gediegenste Arbeit.
Feinste Ausstattung

ihnachts-Ausstellung
bietet eine ganz besonders große Auswahl von GcschcltkUrtikclUJsz

mtciche Yeuheiten in Tzsapierwarery schreib� u. xttoniowYltetitilfiF
y/

=� l

SchreivhtöckejSoennecketks
schräge Schreibmappem umlegblzcka

M« Schloß Und Lebe« Jedes Blatt kann durch Um-
CiUfassUUT legen aufbewahrt werden·

« er

Soennekkens Briefordnen
Schaut die Papiere wie kein anderes System.

" « Ü « -�.s
Soenneckews Tmtenfässer

verhindern auf die denkbar einsachste Weise
ein zu tiefes Eintauchen der Feder. Der
Glasdeckel kann abgehoben werden, sodaß die
Tintenfässer sehr lkviezauem gereinigt werden« nnen.

I«  «: f efrer
Kartenständen UmlegSysteuigitrttjsrttoz

tungen und

Patent-ntentußfsvokttchittxs
 Kesscks unt! Menetfs Ausgaben.

Romane, Ilonellen, Erzählungen.
i Jugendschristen »

i Märchenbiichen L�
Vilderbücher Mist-«- KFZTDL«.Z«"

entbehrliches

f� «  .

Linse-System Guten-Verschluß!
Soenneckens Sehreibtische mit Zentral-Versehluß.

n mit Aufsatz werden säintliche Schiebladen durch Herablassen des Rollladens abgeschlossen,
denen ohne Aussatz durch einfaches Verschließen der mittleren Schieblade·

Schreibsesseb esse� Vücherständew »sic- Bureanschränke
Anfenchtey Armstützem Vriesöffney Brieftaschem Briefkörbq Brief-
wagen, Briefbeschweretz Bücherständetz Bücher-stützen, Datumstempeh

H Entwertnngsftempeh �X
FederhalterständeyFederschalen, 
Glaskugelfederreinigey

Heftmaschinety Lineale,
Petschaftq Schreibunterlagem

Skriptnrenhakety Siegellanspety
Stempelhaltey Stempelkissem

Bei den Schreibtische 
bei

I Die patentierten
OriginalsReformkåfien

sind das Bollkommenste zur geordneten, staub-
sicheren Aufbewabruna von Formularem Akten,
Schnellhefterm atmen, Roten, Manufkriptem Zei-Papieren jeder Art und bleiben
durch ihre solide, sachgemäße, saubese Arbeit und
überaus leichte, be

Hilfsmittel für faufmänn. Biiros,Behörden, Rechtsanwdlte und Bankiers.

Einrichtungen. «Zweckntiifzigste

v "i!

Unterschriftsmappem 
Zahlbretten

aueme Handhabung ein un-

der Nenheiten auf dem Biicherntarkt bietet
gerade in diesem Jahre ntein sachinännisch zusammen:

gesielltes Lager eine noch größere Auswahl wie bis-
her, sodaß ich aus allen Gebieten der Litteratur den Wünschen
nteiner geehrten Kundschaft in vollem Maße gerecht werden
kann. Ein Befnch meiner Weihnachtsansstellnng
wird den Beweis liefern, daß jedem Geschinack in der weit-

gehendsten Weise Rechnung getragen ist.

Jnsolge der außerordentlich großen Anzahl hervorragen-

umtegSyficm  euer Heda-Vers

I»

sitt - »«
Dokumentenmappesy

von größter Haltbarkeitpiliiicken er-
weiterban Mit und ohne Metall-
schienen oder Pietallecken und Schloß.

J» 
laß.

Kopierpapiey Kopierbiichey sowie sämtliche
Kopierattikel

Mein. Gesamt- und Gelt-kleiner.
» Größte Auswahl. Dauerhaste Einbiindr. ·

Kemleemer P::«..t3;:«...e Kemreeeeleemer tt,"k«.it.«.«.«f
Bekennen, Ilbkeißlialentleiy Bantlmieistfu Kalender.

Ieemheelen, Hel�zeeee sowie statt. Smeleleneillee.
Weibliches, mer��ü�eer, ff. sloiizhiitsietz

Photographie- und Posikarten-Alben in reichhaltiger Auswahl und jeder Preislage
Sämtliche Schulutensilien und Schulbücher.

i Yornehme Zsriefpapiere und Harten
K« Pkägangea MAX-IT?

e e Visitenlåarten e e
in enormer Auswahl.

werden schnell und sorgfältig ausgeführt.

Kutten. ttteihitaktits-Karten,I Künstler - 
Krumme-Karten.

in Damen- nnd HerrensFormaten in den
modernsten Ausstattungen und reicher Auswahl.

n, Kronen, Wappen usw. in hvchrelief nnd farbig �Ü

Yteujahrøtturlen mit Zlamcnaitfdructt
als Feftgeschenk geeignet.

Beliebte Iieeelleme�seeiele zur Belehrung um! Unterhaltung. e Iiemliieier mitten« gestatte« serviellen uml Ielleeleelemen,

· Oskar Opitz, ilumsluu
Fkkuspkkchkx 9er. 224. AndreaGKirchstraße 18 Fkkuipkkchkk 2er. 224.

Filiale Reichthal
Ring 72.



blatte" enthaltenen zahlreichen bezüglichen Anzei-
gen der hiesigen Geschäftsleute einmal aufmerksam
durchsehen iind außerdem die äußerst reich und
sehr geschmarkvoll dekorierten Schaufenstey sowie
die reich assortierten Weihnaihtsansstellnngen in
denLäden in Augenschein iiehiiien inöchteru Auch
anläßlich des diesjährigen Weihnachtsfestes haben
es sich unsere Gefchästsleute recht angelegen fein
lassen, allen Ansprüchen des kaufenden Publikuiiis
zu genügen, ja sie sind imstande, die weitgehend-
sten Wünsche zu, erfüllen. Wir iiiiterlassen es �-
da es zu weit-führen würde s� einzelne Geschäfte,
die besondeis reich ausgestattete Warenlager und
wirklich prächtige Ausstellungen aufweisen, naiii-
haft zu machen. -� Wir wollen hoffen und wün-
schen, daß der ,,goldene« Sonntag die Geschäfte:
leute mehr befriedige, ais man dies von dem
,,silberiien« Sonntag sagen kann. Von auswärts
waren infolge des unfreundlichen Wetters nur
sehr wenig Käufer erschienen und von denKäufern
aus der Stadt zogen es viele vor, bei deiii reg-
nerischen und stürmischen Wetter lieber in der
Stube zu bleiben, uiiifoiiiehr als die Feiertage
noch nicht unmittelbar vor der Tür standen.

A Gaudwirtschaftlicher Verein! In der am
18. d. M. in Gritnuus Hotel stattgefundeiien und
zahlreich besuchten Sitzung hielt, iiachdeni der
Vorsitzende, Landesältester und Rittergutsbefitzer
Herr von Loesch�Lorzendorf, einige geschäftliche
Mitteilungen geiiiacht hatte, der Gutsbesitzer Herr

. Saliarth��Rieiuendorf,Kr. Löwenberg, einen Vor-
trag über die ,,Weidewirtschast«, die er über zehn
Jahre mit dem besten Erfolge betreibt nnd dazu von
feinen Gütern eine ziemlich bedeutende Anzahl
Morgen benutzt. Aus der Praxis heraus wies er
nach, ivie die Weidewirtschaft nicht bloß den Groß-
besitzerw sondern auch den kleineren Besitzern eint!:
fohlen werden köiine. Es werde durch sie viel
Arbeit erspart, zumal zur Viehpflege in demars
beitsreichen Soiiiiiierhaibjahr. Aecker, die sonst
zur Bewiitschaftung sich wenig eignen, seien zur
Anlage einer-Weide dagegen zu gebrauchen, selbst
die verquccktesten Anker. Die Weidewirtschaft trage
viel zur Gesunderhaltung des Viehes bei; besonders
vorteilhaft erweise sie sich bei der Aufzucht von
Jungvieh. Jungvieh, das auf der Weide, also
in frischer und gesunder Luftauswachse, zeige sieh
später widerstandsfähiger gegen die Witterungs-
einflüsse, als wenn es in den Ställen aufgezogen
worden ist; es besitze auch später eine größere
Leistungsfähigkeit. Dazu konime, daß Weidevieh
der Seuchengefahr nicht so sehr ausgeseht sei. Der
Gesunderhaltung des Viehes diene auch das lange
Leerstehen der Ställe. Wo die Weidewirtfchast
rationell betrieben werde, werde das Vieh im April
ausgetrieben und kehre erst Anfang November in
die Ställe zurück. Tragende Kalben und Kühe,
sowie Bullen lasse man lieber im Stalle. � Nach-
dem der Vortragende den großen Wert der Weide«
wirtschaft dargelegt hatte, besprach er die Anlage
einer Weide. Es sei darauf zu achten, daß der
Boden trocken sei, daiiiit die Tiere nicht durch-
treteii; es müssen Untergräfer vorhanden fein.
Dann zeigte der Vortragende, womit und wie die
Weide anzusäen sei, welche Samenmengen von den
verschiedenen Pflanzen pro Morgen zu nehmen find,
ferner, wie das Düngen zu gefchehen habe und
was für Düngemittel verwandt werden sollen,
und wie stark die Weide mit Vieh zu besehen sei.
Hierbei hob der Vortragende als Hauptbedingung«
für die Weidewirtschast das Vorhandensein ein-
wandsfreien Wassers hervor, am besten iei ein in
Gräben flott fließendes Wasser, da durch dasselbe
alle schädlichen Unreinigkeiten fortgetrieben werden.
Fehle es an solchem Wassey so müsse ein Brunnen
zur Tränke des Viehes angelegt werden. � Das
Vieh ist in Robbe!!! unterzubringen. Schließlich
zeigte er, wie die zweckentsprccheiidsten Schutzvov
richtungen herzustellen seien, um das Vieh in den
Koppeln vor Beschädigungen des Körpers zu be-
hüten. ��An den Vortrag schloß sich eine lebhafte
Diskussion, die ergab, daß die Weidewirtschaft in
hiesiger Gegend etwas verschieden sei von der in
der Heiinat des Vortragenden; das Gebirge eigne
sich infolge der reichen Niederfchläge auch besser
zur Weidewirtschaft als das Flachland Weide-
wirtschasten sind im diesseitigen Kreise u. a. auf
den Königlich Württembergschen Gütern und auf
dem Rittergute Lorzendorf Der Vortragende
sprach sich über die Weiden des Herrn dou Loesch�
Lorzendorf, die er sich angesehen hat, sehr anerken-
nend aus. � Am Schluß der Diskussion sprach der

« Vorfitzende den Wunsch aus, es niöchten doch di
Landwirte iiiehr und mehr zu den Gewohnheiten
der Väter zurückkehren. � Nunmehr referierte Herr
Sabarth noch über »Die Eleltrizitiit auf dem
Lande«, speziell über die Elektrizitätsanlage in
Rieiiieudorf Obgleich die elektrifche Beleuchtung
und die elektrische Kraft nicht gerade billig wären,
so inöchten doch in seinem Wohnorte selbst die
,kleinen Leute« sie nicht niissen. Fast jeder von
ehteren habe einen Motor mit elektrischem Antriebe

Lichspiele G"

und benüße denselben zur Jnbetriebseßung feiner
landwirtfchaftlichen Maschinen, wie: Drefeh- und
Siedeinaschinen u. a. � Auch bei dieser Sache kam
es zu regem Meinungsaustaufeh, wobei Herr Land-
rat von Maråes die Hindernisse näher bezeichnete,
die zurzeit dem Aiischluß des Kreises Nanislau
an eine Ueberlandszentrale entgegensiändeiu �
Bei den Diskussionen gab Herr Sabatth noch
verschiedeiie dankenswerte Winke und beantwortete
bereitwilligst bezügliche an ihn gestellte Fragen.
� Auch gelegentlich dieser Sitzung traten neue
Mitglieder dem Vereine bei.

==  Besihveriiiiderung.! Dasauf derAndreas-
Kirchstraße liegende Hausgrundstück des Herrn
Schiihmaeheruieister August Janieh ist im Ver-stei-
gerungstermine vom Herrn Reftaurateur Alois
Lang hierselbst erstanden worden.

=  Berichtigung.! Jn der Notiz «Geschworene«
in der letzten Dienstagsnuniiner des ,,Stadtbl.«inuß
es heißen: die HerrenR it te r gutsbesitzer Bloineher
�Paulsdorf und Rittergutspiichter Muschner
��Eckersdorf wurden als Gescbworene ausgelöst.

-=  Lichtspiele.! Für die Liihtspiele am 21.
unb 22. d. M. ist ein dielvecsprecheudes Programm
eingetroffen. Wir wollen daher nicht verfehlen,
darauf aufmerksam zu machen. Auch während
ber Feiertage, mit Ausnahme des 1. Feiertages, an
deiii Herr Endung Konzert gibt, werden hochinte-
ressante Filnis zur Vorführung gelangen. �- An
den beiden obengenannten Tagen wird den Besu-
chern zunächst eine herrliche Naturaufnahine »Die
Jnsel St. Hilda«�Schottland geboten werden.
Darauf folgt ,,Der Kurier von Lhon«, ein erftklaks
siger Schlager, und sodann zwei Draiiien; den
Schlußdbilden lustige Sachen u. a. ,,Moritz
wiil fterben.« I

- Lorzendorf  Grundfteinlegiiiig! nützlich
wurde hierselbst der Grundstein zum Neubau eines
neuen katholischen Pfarrhauses gelegt und durch
Herrn Pfarrer Geliauer�Strehlitz nach vorange-
gangenein Gottesdienste benediziert. Das alte
Pfarrhaus brannte vor 26 Jahren nieder. Die
Ausführung des Baues wurde den Bauunter-
nehmer Herrn Biuiok�Wallendorf übertragen.
Am Schluß der Grundsteinlegungsf ier wurden
die am Bau tätigen Maurer und Ziiniuerleute
bewirtet und jedem ein kleines Geschenk zum An-
denken an den Fefttag eingehändigt.

*�.* Postdieust in der Weihiiciihtszeit Jn
der bevorstehenden Weihnachtszeit wird der Dienst
beim hiesigen Postamt wie folgt aufgenommen:
Am Sonntag, den 22. Dezember Schalterdienst
von 8-9 Uhr Vorm. und 12�-1 Uhr Nachm.
Außerdem findet von 4�7 Uhr Nachm. Paket-
annahnie ftatt, desgL Paketbestellung ein- oder
zweimal. Am 25. Dezember: Schalterdienst wie
an Sonntagen. Ortsbriesbestellung wie an Sonn-
tagen, einmalige Geldbestellung, Paketbestellung
ein: oder zweiiiial nach Bedürfnis. Landbeftellung
ruht. Am 26. Dezember: Schalter- und Bestell-
dienft wie an Sonntagen.

� Nach Tarifftelle Nr. 11 a des Stempel-
steuergefetzes   hat die Versteuerung
der Automaten und Musikwerke innerhalb des
Monats Januar jeden Kalenderjahres bei dem
zuständigen Zollamt gegen Zahlung des fälligen
Abgabenbetrages zu erfolgen. Verstöße hierges
gen werden künftig unnachfichtlich mit dem vol-
len gesetzlichen Strafmaß geahndet werden.

-- Stiidtische Sparkasse. Mehr denn je hat
heute das Sprichwort: »Spare in der Zeit, so
hast du in der Not« in unserer wirtschaftlich nicht
leichten Zeit Berechtigung und es ist für Jeder-
iuann eine Notwendigkeit, sich für unvorherge-
sehene Fälle � wie Krankheit, Arbeitslosigkeit �-
einen Rückhalt zu fchassen. �� Um nun jedem
Einzelnen Gelegenheit zu geben, im eigenen Hause
durch allinähliches Ansammeln kleiner und kleinster
Beträge sich ein Sparguthaben beizulegen, das
auch Zinsen trägt, hat, wie bereits hinreichend
bekannt, die städtische Sparkasse hierselbst seit
mehreren Jahren die ,,Haussparbüchsen« einge-
führt. Diese auch an vielen anderen Orten ein-
führten Haussparbüchfen sind vom Publikum
äußerst beifällig aufgenommen worden und er-
freuen sich großer Beliehtheit � Die Hausspar-
büehfe ist eine aus gutem Stahlblech hergestellte
Sparhüchse, die jedem Sparer auf Wunsch und
zwar verschlossen verabfolgt wird. Der Schlüssel
zur Sparbüchfe verbleibt bei der Sparkasse. Jn
die Sparbüchse kann nun zu jeder Zeit der kleine
als auch der kleinste Betrag eingelegt unb dadurch
nach und nach eine größere Summe angesammelt
werden. Demnächst kann die Svarbüchfe zu jeder
beliebigen Zeit zur Sparkasse gebracht werden, wo
die Sparbüchse geöffnet, deren Inhalt gezählt und
dem vorhandenen oder neu anzulegenden Spar-
kafsenbuche zugeschrieben wird. Durch diese äußerst
bequeine Spareinrichtung kann sich mancher ein

mms ne.
Spieltager H·

kleines Kapital sparen, das ihm später von dem aller-
größten Singen fein kann.�DieHaussparbüchfe der
städtischen Sparkasse in Nanislau erweist sich auch
wegen ihres schönen und äußerst gefälligen Aus-
sehens für das bevorstehende Weihnachtsfest als
ein sinnniges und zugleich praktisches Weihnachtm
gefchenk, das als Gabe unter dem Weil-nachts-
bauin den zu Beschenkendeii sicherlich eine große
Freude bereiten würde.

sie Sicherheit ier Sparliasseiieiiilageii in ltrieaafalle.
Jnfolge der bestehenden uiisichereii politischen

Verhältnisse und der Kriegslage auf dem Balkan
ist bei einem großen Teile des spareiiden Publi-
kums eine gewisse Beunruhigung bezüglich der
Sicherheit seiner Sparkassen-Eiiilagen wahrzu-
nehmen. Es ist vielfach die Ansicht vertreten,
daß bei einein etwa ausbrechenden Kriege die
Sparkassen Einlagen zur Deckung der Kriegs-
Unkosten verwendet oder aber vom Staate mit
Beschlag belegt werden und deshalb nicht mehr
als sicher anzusehen ist. Diese Annahme ent-
dehtt jeder Begründung. Die Sparkassengelder
können weder zur Deckung der Kriegsunkosten
verwendet iioch vom Staate mit Beschlag belegt
werden. Unter Kiilturstaateii ist im Kriege das
Privateigentum unantastbar. Die Sparkasseii-
gelder sind aber Privateigentum und die Spar-
kassen können nach den Grundsätzen des Völker-
rechts nicht zu Zahlungen an das Reich, an den
Bundesstaat oder gar an eine seindliche Macht
angehalten werden. Aber auch abgesehen hier-
von, bieten gerade die öffentlichen Sparkassen iiii
Falle eines Krieges die allergrößte Sicherheit,
und es kann und wird kein Sparer auch nur
einen Pfennig verlieren, da für die Spareinlagen
der Garantieverband haftet. Für die Sicherheit
der Spareinlagen bei der ftiidtischen Sparkasse
hastet die Stadtgemeinde Namslau mit ihrem
ganzen Vermögen voii rund 1225000 Mart und
ihren gesamten Eiukünften sowie der gesamten
Steuerkraft ihrer Einwohner. Die Anlegung der
Sparkassengelder erfolgt außerdem in nur ganz
sicheren Wertpapierem wodurch niemals ein Ver-
lust entstehen kann. Allen Sparern kann daher

in ihrem eigenften Jntereffe nur dringend ein.
Pfvbcetl werden, bei Kriegsgefahr ihre Spargelder
nicht abzuhebem diese vielmehr vertcaiiensvoll bei
der Sparkasse weiter zu belassen. Wird das Geld
ohne zwingeiiden Grund aus der Sparkasse her-
ausgenommen, dann besteht leicht die Gefahr,
daß es zu unnötigen Ausgaben verwendet wird
oder auf andere Weise verloren gehen kann.
Sicherer als bei einer öffentlichen Sparkasse
können Gelder nicht aufbewahrt werden.

Kirchliche Nachrichten.Am 4. A d ve u t- Sonntage, den 22. Dezember
iaen- 
Vorm 8 Uhr Pasior Fuhrmann.
Vorm. 10 Uhr Pasior Nov.

u end ottesdienst
Nachm 5 Uhr a or elz.
Bihelbesprechung am Montag fällt aus.
Dienstag, den 24. Dezember iiachm. 4 Uhr

Christnachtseieitz Pasior Nov.Am 1. Weihnachtsieiertage predigen:
Vormittag 8 Uhr Pasior Fuhrmann.Chorgesang: � Ehre ei Gott in der Höhe« � Silcher

Pator Melz
uns frohlocken«, D. H. Engel.m. asior Nov. .

in L; Weihnachtsseiertage predigen:Vormittag 8 Uhr Pasior Fuhrmann l äVorm. 10 Uhr Pasior R
Chorgesang: »E
ach .5_ Uhr

oh.
dre sei Gott in der Höhe« Silcher
Pastor M· Zwecke des Jerufalemvereins

Freitag, den 27. Dezember vorm. 9 Uhr Beichte und
heil. Abendmahl Pasior Nov.

VereFiZZerfaniniIiingen.
Sonntag den 22. Dezember abds 8 UhrLuisenverein.

 Weihnachtsseier!- 
Sonntag, den 22. Dezebr. abds. 8 Uhr Jngeudvereim

� Lutherifcher Gottesdieiisy den 2. Feiertag
nachm. 2 Uhr Pasior Schöne.

Stciiidesaiiitliche Nachrichten.
Geburteiu Arn 1l. Dezember cr. dem Kraftwa·

genbeiführer Robert Neugebauer von hier e. S. Am
15. Dezembtr er. dem Kutscher Johann Tomek von hier e. T.

gnterliefatle. Am 15. Dezember er. die verwitwete
Bahnwärter Rosine Lubinslv geb. Thoinale von hier,71 Jahre·alt. Am 19. Dezember cr.die Hausbesitzerin
Rikel Steinmetz geb. Sonnenfeld von hier 69 Jahre alt.

Letzte Nachrichten, übermittelt vom Hirschsclien Telegraphen-Bureau, Berlin.
London, 20. Dezember. Von der Friedens-

lousereuz. Die gestrige dritte Slßung der Erle:
benatonfereng, bie erst am Nachmittage gegen
vier Uhr unter dem Vorsitze des griechischen
Premierministers Venizelos in dem St. James-
Palaste begann, war noch kürzer als die vorher-
gegangene. Nach der Verlesung des Protokolle
der beiden ersten Sihungen erhob sich der flimm-
führende türkifche Delegierte, der Minister des
Innern, RefchidsPafcha und machte der Konferenz
die Mitteilung, daß der Bote mit den von der
Pforte erbetenen Jnstruktionen auf der Reise von
Konstantinopel nach London unterwegs sei und
noch im Laufe des Abends in London eintreffen
müsse. Darauf wurde von den weiteren Ver-
handlungen für gestern allseitig Abstand genom-
men und die näehste Sißung auf Sonnabend
nachmittag anberaumt. Nach knappen dreiviertel
Stunden gingen die Friedensdelegierten wieder
auseinander. ��- Die«für gestern nachmittag ange-
setzt geweseneZBotschaftersKonferenz ist auf heute
vormittag verschoben worden.

nachten sindet dann weiter keine Zusammenkunst
der Botschafter mehr statt. Der griechische Dele-
gierte Gennadios ftattete gestern dem deutschen
Botschafter in London, dem Fürsten Lichnowski
auf der deutschen Botschaft einen längeren Be·
such ab. Am Vormittage wohnten die Friedens-
delegierten der vier Balkanftaaten einem Tedeum
bei, das wegen des Namenstages des russischen
Kaisers in der rufstschen Botschaft in der Welbeckss
Street stattfand.

Mutes, 20. Dezember Das größte» fran-
zöfifche Provinztheatey das Renalssancedkheater
in Nantes, ist gestern früh vollständig ausgebrannt.
Das ganze Theater wurde ein Raub der Flam-
men und auch das Musik-Konservatorium, das
in dem Nebengebäude untergebracht war, brannte
nieder, wobei zahlreiche Jnstrumente und Noten
den Flammen zum Opfer fielen. Man glaubt,
daß ein Arbeiter eine brennende Zigarre aus
Unvorsichtigkeit auf einen der Sihplähe ins Par-
kett geworfen hat, worauf dieser dann Feuer
sing. Das Renaifsaneesiijheater war im Jahre
1877 erbaut worden undist mit 744000 Fels.
versichert.

Rauch, 20. Dezember. Verirrt. Der gestern
auf dem Flugplaße Habsheim in ObersElsaß
aufgestiegene Militär-Aviatiker, ein Unterosfizzey
ist in Marnah, in Hoch-Savoh.-n, gelandet. Der
Flieget wollte nach Straßburg i. E. fliegen,
hatte aber die Richtung verloren und übersiog

Diese Sißung ist . Hi
dann vor den Feiertagen die legte. Vor Weih-

HochiSavohen hat sofort den Befehl erteilt, den
Aviatiker zu verhaften und den Flugapparat zu
befchlagnahmem Der UnteroffizievAviatiker be-
fand sich in voller uniform.

Paris, 20. Dezember. Explodieru Jn der
Ballonhalle des Flugplahes von Jfsp les Mo-
lineaux brach gestern abend plößlich Feuer aus.
Die Hüllen der beiden Ballons »Torres" und
»LeutnantEhaui6«, die glücklicherweise nicht mit
Gas gefüllt waren, wurden ein Raub der Flam-
men. Man glaubt, daß das·Feuer in der Hülle
des »Form« auskam, die zusammengesaltet in
einer Ecke lag und, wie angenommen wird, noch
komprimiertes Gas in seinen Falten enthielt.

Hanuodey 10. Dezember. Jni Laboratorium
der Rheinifchen MetallwarensFabrik in Unter-
Lüß ereignete sich gestern eine schwere Explosion
Beim Transport krepierte auf bisher noch nicht
aufgeklärte Weise eine Granate. Zvei Arbeiter
unb ein junges Mädchen wurden gräßlich zu-
geriehtet und starben sofort, noch ehe ärztliche

lfe zur Stelle war. Zwei andere Arbeiter
erlitten lebensgefährliche Verletzungen« und muß-
ten sofort nach dem Krankenhause geschafft wer-
den. Eine Untersiichung wurde sofort eingeleitet,
doch verlautet über die Ursache des schrecklichen
Unglücksfalles bisher noch nichts bestimmtes.

Lissabon, 20. Dezember. Die Pulverfabrlk
von Chellas, einer kleinen Vorstadt von Lissabon,
eine der größten Pulverfabriken Portugals, ist
gestern uachmittag in die Luft geflogen. Glücks
licherweise war zufällig in dem Erplosionsraume
nur ein einziger Arbeiter anwesend, der in Stücke
gerissen wurde. Seine Glieder flogen mit furcht-
barer Gewalt bis in weit entfernte Gehöftk

Lissabon, 20. Dezember. Gesiihrlicher Sitz.
Der Aieister in einer Elsenbahnwerkstätte hatte
sich auf eine Kiste gesehn die unbekannter Weise
eine Bombe enthielt. Plötzlich exolodierte diese
und der Meister wurde eutfeßlich verstümmelt,
so daß er auf ber Stelle tot war. Auch sonst
wurden durch die umherfliegenden Splitter ber
Bombe große Verherungen angerichtet. Man
glaubt, daß die Explofion infolge eines herab-
fallenden Funkens ans der brennenden Zigarre«
des Meisters entstanden ist. «

Paris, 20. Dezember. Dem ,,Petit Parisien«
zufolge wird der französifche Mtnisterpräsident
Poincarcs fein angekündigtes Exposs über die
auswärtige Politik Fraiikreichs am kommenden
Sonnabend halten. Der Minifterpräsident ge-
denkt diese Erklärungen am nächsten Dienstag
im Senate noch zu ergänzen, wenn das Parlament

die franibsilche Grenze. Der Untervräfekt vonerst am Weihnachtsbeiliaabend auseinander acht.

Sonnabend, den 21. Dezdr., adeiids 8��10 Uhr,
Sonntag, den 22. Dezbr. 4��6, abends 8��10 Uhr,
2. Weihiiachtsseiertag den 26. Dezbe., 4�6, abends 8��10 Uhr,
3. ilßeibnaditefeiertag, deii 27. Dezbr., 4-��6, abends 8��10 Uhr,
Sonntag, den 29. Dezbr., 4�-6, abends 8�10 Uhr.



Oeffentliche Bekanntmachung.
Einkommenfteuerveranlagung für das Steuerjahr 1913.
Auf Grund des § 25 des Einkonimensteuergesetzes wird hierniit jeder bereits mit einem

Einkommen von mehr als 3000 Mark veranlagte Steuerp�ichtige im Kreise Namslau aufgefordert,
die Steucrerklärung über sein Jahreseinkommen nach dein vorgeschriebenen Formular in der Zeit
vom 4. Januar bis 20. Januar 1913 dem Unterzeichneten schriftlich oder zu Protokoll unter
der Versicherung abzugeben, daß die Angaben nach bestem Wissen und Gewissen geiiiacht sind.

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen sind zur Abgabe der Steuerklärung verpflichtet,
auch wenn ihnen eine besondere Aufforderung oder ein Formular nicht zugegangen ist.

Die Einsenduiig schriftlicher Erklärungen durch die Post ist zulässig, geschieht aber auf
Gefahr des Absenders und deshalb zweckmäßig mittels Einschreibebriefes Mündliche Erklärungen
werden von dem Unterzeichnetem soweit er nicht anderweit behindert ist, oder dem ihm beigegebenen
Beamten werktäglich von 9�12 Uhr vormittags zu Protokoll entgegengenommen.

Die vorgeschriebenen Formulare zu Steuererklärungen werden den oben erwähnten Steuer-
pflichtigen demnächst zugehen. Wo dies bis zum 3. Januar nicht geschehen ist, werden Formulare
im Steuerbüro auf Verlangen kostenles verabfolgt.

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Steuererklärung versäumt, hat gemäß
§31 Absatz 1 bes Einkonimensteuergesetzes neben der im Veranlagungs- und Rechtsinittelverfahren
endgültig festgestellten Steuer einen Zuschlag von 5 Prozent zu derselben zu entrichten.

Die &#39; zur Abgabe der Steiiererkliirung kann nur ausnahmsweise auf hinreichend
begründeten Antrag verlängert werden.

Wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben oder wissentliche Verschweigung von
Einkommen in der Steuererklärung sind im §72 des Einkominensteuergesetzes mit Strafe bedroht.

Gemäß §71 des Einkommensteuergesetzes wird von Mitgliedern einer in Preußen steuer-
pslichtigen Gesellschaft mit beschränkter Haftung derjenige Teil der aus sie veranlagten Einkommen:
steuer nicht erhoben, welcher auf Gewinnanteile der Gesellschaft mit bkschränkter Haftung entfällt.
Diese Vorschrift findet aber nur aus solche Steuerpflichtige Anwendung, welche eine Steuererklärung
abgegeben und in dieser den von ihnen empfangenen Geschäftsgewinn besonders bezeichnet haben.
Daher müssen alle Steuerpflichtigeiy welche eine Berücksichtigung gemäß § 71 a. a. O. erwarten,
mögen sie bereits im Vorjahr nach einem Einkommen von iiiehr als 3000 Mark veranlagt
gewesen sein oder nicht, binnen der oben bezeichneten Frist eine, die nähere Bezeichnung des
empfangenen Geschäftsgewinns aus der Gesellschaft mit beschränkter Haftung enthaltende Steuer-
erklärung einreichen.

Zur Vermeidung von Beanstanduiigeii und Rücksragen empfiehlt es sich, die den Angaben
der Steuerklärung zu Grunde liegenden Berechnungen an der dafür bestimmten Stelle  Seite 3
und 4! des Steuererklärungsforinulars oder auf einer besonderen Anlage iiiitzuteilen.

Naiiislau, den 22. Dezember 1912.
Der Vorsitxende der Einkommenfteuer-Veraiilagungskoinmisfion. » v. Mars-es.

Bekanntmachnng
Die städtische Sparkasse sowie die StadtsHauptkasse hierselbst sind dem Post-

überweisungs- und Scheckverkehr beigetreten. Die städtische Sparkasse führt bei dem Post-
scheckamt Breslau die Konto-Nummer 6309, die Stadt-Hauptkasse dagegen die Konto-
Nummer 6322.

Indem wir dies hiermit zur ösfentlicheii Kenntnis bringen, bitten wir, bei Zahlungen
an unfere siädtischen Kassen von dem Postscheckverkehr ausgiebigen Gebrauch zu machen.

Ginzahlnngen ans das Konto der städtischen Sparkasse sind vollstiindig
kostensrei, während bei Einzahlungen ans das Konto der Siadthauptkasse für Be-
träge bis an 500 M. eine Gebühr von 5 Pfg. und für Beträge über 500 M. eine Gebühr von
10 Pfg. mit einzuzahlen ist.

Mit Vordruck versehere Zahlkartenforinulare werden im KassewGeschäftsziiiiiner auf
Wunsch kostensrei verabfolgt.

Namslau, den 10. Dezeinber 1912. Der Magistrat Schulz.
Bekanutmachunkp

Nach Tarifstelle 48 des Landessteinpelsieuew
31. l� 1895gesetzes vom  sind schriftliche oder

mündliche Verträge über die Verpachtung oder
Vermietung im Jnlande gelegener unbeweglicher
Sachen oder ihnen gleichgestellter Rechte, sofern
der verabredete, nach der Dauer eines Jahres
zu berechnende Pachts oderMietzins mehr als
360 Mk., bei Jagdpachtverträgen mehr als
300 Mk. beträgt, steiiipelpflichtig. Die Ver-
steuerung der Verträge erfolgt in der Art, daß
jeder Verpächter oder Verinieter verpflichtet ist,
nach Schluß eines jeden Kalenderjahres die
während dessen Dauer in Geltung gewesenen
Verträge einzeln in ein Pacht- nnd Mietver-
zeichnis einzutragein

Das Verzeichnis über die während der Dauer
des Kalenderjahres in Geltung gewesenen Ver-
träge ist dem zuständigen Zollainte spätestens
bis zum Ablaufe des Monats Januar des da-
rauffolgenden Jahres unter Einzahlung des er-
forderlichen Steinpeibetrages von dem Verpächter
oder Vermieter einzurcichen.

Forinulare zu den Pacht- und Ptietverzeich-
nissen werden von den Zollämtern und Stempel-
verteilern unentgeltlich abgegeben.

Kiinigliches Hanptzollamt

Isenerarbeitepginnung
zu Namslain

Montag, den 13.Iannar19l3, nachnn
2 Uhr findxt das

Nenjkahrs-O.uartalbei Herrn drescher statt, wozu die Herren
Jnnungsmitglieder hierdurch eingeladen werden.

Tagesordnung :
. Freisprechen von Lehrlingen.

Reichen bei Uamslau in Schlesien.

Ho! verkauf im Stadtforft Namslmn
Fre tag, den 3. Januar 19l3, kommen nachstehende Hölzer im Schlage

Jagen l0  Kraiiiarke! zum Ausgebon -
Nntzholzr Eiche: 4 III., 11 IV. M»

Buche: l 1l., 5 IV. sit»
Bitte: 4 III., 18 IV. til»
Eile: 5 IV. sit»
Kiefer: 25 1l., 78 III., 100 IV. sit»
Fichtu 3 1I., 17 III., 115 IV. ei.
60 rm Buche-n, Birken- und Erlen-Kniippel,
40 ,, Kiefern-Sehen und Krüppel,

300 ,, Stoclholz.
Beginn: Vorm. 9 Uhr mit dem Verkauf des Nutzholzes

Die Forst-Depntation.

Vaterliinoifcher Fraue"n- Zweig-!Verein für den
Kreis Uamslau

Lose zu der durch Erlaß des Herrn Regierungspräsidenten genehmigten

E? Eotterie E�-
ziini Westen des ilaierlaniiisklien ilFeaiien-�meig-!i1ekeins fue den Kreis Eier-isten
sind bei den Herren Paul Gollasch  Opitz�sche Buchdruckerei! und Vineenz Zurawski zu
haben. Preis des Loses: 0,50 Mk.

Zur Verlosuiig stehen u. a. Geschenke Jhrer Majestät der Kaiserin und Königin und
Jhrer Königl Hoheit der Frau Erbpriiizcssin von Sachseii-Meiningeii.

Namslam den 7. Dezeinber 1912. Der Vorstand.

Brennholz:

Reiehthai, �Deutscher Kaiser"
Z. Meisnnictiisfeieeiagy M. Dezember 1912

Grosze Weihnachtsauffiihrnngn
1. iiler wiedergefunden-«» Sohn

Weihnachtsdraina in 3 Akten.

2. silrohliepfs Wenige illlacljl
Weihnachtsspiel in 4 Bildern von P. N.

--.=.�..-- Erftausfiihrnng �j�-�-..
Kasseneröffnung 7 Uhr. Beginn 772 Uhr.

Vorverkanf bei Herren Kaufmann Reichtum, lieber, R. Marck, Kosehike, Suchy,
J. Mark, Uhriiiacher K. Paul, P. Drobig, Buchhandlung 0. Opitz. Nunr. Pl. 0.75, l. Pl.

0.50, II. Pl. 0.40, Stehplatz 0.25.
An der Kasse: Num. Pl. 1.00, I. Pl. 0.60, II. Pl. 0.50, Stehplatz 0.30.

Der Reinertrag dient guten Zwecken. T

Bekanntmachungl
Betrifft Nachlaß Graf henclel von Donnersinarck auf Gtambfchüfz
Um Verzögerungen in der Erledigung von Schriftsachen und Verhandlungen zu vermeiden,

bringen wir hierdurch in Erinnerung, daß die unterzeichnete Gesellschaft zur Mit-Testamentsvollstreckerin
bestellt und als solche zugleich zur verantwortlichen Vermögensverwaltung über den Nachlaß des am
17. Oktober 1911 verstorbenen Herrn Johannes Edgar Grafen Henckel von Donners-
marck auf Grambschüiz berufen worden ist. Alle den Nachlaß und die Verwaltung der Herrschaften
Grambschiitz mit Salesche Kaulwitz und Reichen sowie das Grundstück Schmiedebrücke 43
betreffende Zuschristen bitten wir dementsprechend zu richten an: Gesellschaft fiir Howardsche Buchführung
und Vetriebsoberleitung m. b. H. Leipzig, Kurprinzftrasze 14. Alle rein wirtschaftlichen Schreibem man.
nungen und dergleichen sind jedoch zu richten an: Gräflich Henelel von Donnersmarckfche Giiteroireition-�

45 in Vreslau

Gesellschaft für Howartrsehe Buchführung und Betriebs-
oberleitung m. h. H. Leipzig.

zum weihnaclztsFeste
empfehle ich iiieiiie

hocbfeinen Nbstkasfees
ä Psd. 2.00, 1.80, 1.60, 1.50 Mk. in bekannter Güte.

Alh0ktJW9ig0It,
Telephon 269.Z:: Schiihenstraße 1.

Grimms Hotel.
I· 1. Weihnachtsfeiertag s

Großes Feftkonzert
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf.

Zur Ausführung gelangt ein vorzügl. Programm.
Um recht zahlreichen Zufpruch bitten

A. Grimm. E. Bochnig

2. Wcihuachtsseiertag

FGroßesTanzvergniqen1
2. Aufnahme von Lehrlingen.
3. Kassenbericht
ä. Sabresberiebt.
6

7

Krieger-  Verein
Naau.

ilie Meihnahtøeinlieshernng
findet am l. Feiertage, den 25. d. Mts.,
nachmittags 5 Uhr im Vereinslokale bei
Herrn Weber statt. -

Die Kameraden, sowie Freunde und Gönner
des Vereins werden zu dieser Feier hierdurch
herzlich eingeladen.-

Namslau, den 14. Dezember 1912.
Der Vorfitzendq 

Schal
Oberleutnant d. Z5}. a. D.

. Wahl eines Obermeisiers

. Aufstellung und Genehmigung des Haus-
haltsplanes für 1913.

. Eon�iges.
Anineldungen zum Prüfen von Lehrlingen

iiiüssen beim Unterzeichneten erfolgen. Nicht ein-
gehende Beiträge werden zwangsweise eingezogen
werden. O. Th a,

stellvertr. Oberineisten

PLÜSS-STAUFER-KITT
klebt. leimt, klttet Alles!

 aum erster! Zitake
im neuen giaafe!,

wozu freundlichst einladet 
Flak.

Zu dem am 2. Weihnachtsseiertag bei
mir stattfindenden

Tanzliriinzclien
ladet ergebenst ein _

""&#39;"�ä&#39;s?.&#39;ufsf*°���°°ff"&#39;
I« Anfang 6 Uhr. IT

Diebs il Beweis.

weihnachtslearpfen
zu haben bei

Eine fast neue

I·- Nahmaschine ä
ift billig zu verkaufen bei

Talschke, �Dt. Vorstadt.

Plnmenliohh Zins-Malen,

  Clilranen 
sichert» Bayrische,

ng n.

empfiehlt




